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Ein engliſcher Vorſtoß.
Die „Times“ kündigt größere Aktivität Englands an.

Die engliſche Regierung iſt aus ihrer Reſerve noch nicht hervor
getreten; ſie will offenbar das zweite deutſche Angebot abwarten. Man
konnte aber ſchon bei der Neubildung der Regierung durch Baldwin
die Berufung Mte Kennas iſt inzwiſchen wieder zweifelhaft geworden

ſoviel erkennen, daß mit der engliſchen Politik, die in Verſailles,
Cannes und Genug vor dem franzöſiſchen Jmperialismus zurückwich,
aus rein engliſchem Jntereſſe Schluß gemacht werden ſoll. Sonſt wäre
allein ſchon die Berufung Robert Cecils undenkbar geweſen. Das an
fängliche Wohlgefallen, das die Franzoſen über die Berufung Baldwins
zeigten, iſt inzwiſchen verſchwunden; Curzon, der gefährliche Orient
ppolitiker, den man in Paris gerne losgeworden wäre, iſt trotz Bald
wins Berufung Außenminiſter geblieben, und die Namen Cecil und
Mac Kenna wie auch mehrere Artikel des offiziöſen konſervativen
Orgauns zeigten, daß Baldwins allgemeine Ausdrücke von einer
größeren Aktivität Englands nicht nur Redensarten geweſen waren.

Nun hat auch die „Times“, die ſchon ſeit Bonar Laws Regie
rungsantritt und ſeit dem Tode Northeliffes ihre Franzoſenfreundlich
keit abbaute, mit einem prinzipiellen Artikel in die Reparations
diskuſſion eingegriffen, wobei man anzunehmen hat, daß dieſer Artikel
einen halboffiziöſen Charakter trägt. Die „Times“ beginnt dami,
die Reparationsfrage in ihem heutigen ungelöſten Zuſtande als das
Grundübel der ganzen Welt zu bezeichnen: eine Regelung dieſer Frage
würde allen Ereigniſſen der nächſten Zukunft eine neue Wendung
geben. Nicht nur die Mark und der Franken, ſondern auch das
argeniniſche, braſilianiſche und ſogar das indiſche Geld ſei durch die
Reparationsfrage in Mitleidenſchaft gezogen worden; die Vereinigten
Staaten würden durch dieſe ungelöſte Frage von Eurppa ferngehalten
und in England herrſche Arbeitsloſigkeit, während ſelbſt in Frankreich
Anzeichen der Beſorgnis zu bemerken ſeien. Das Beſte wäre ein Fort
ſchritt auf dem Wege, der mit der internationalen Handelskonferenz
in London betreten worden ſei. Frankreich ziehe in Wirklichkeit keinen
Vorteil aus der heutigen Lage, der nicht durch die Vorteile einer
Reparationsregelung übertroffen werden müßte. Die Mark ſei haupt
ſächlich der Reparationsfrage wegen geſtürzt. Man käme einer „takt
vollen Jnitiative“ immer näher, und es liege im Intereſſe der ganzen

elt und Eurvpas, daß die britiſche Regierung ſobalb als möglich
ſaterveniere. Dabei knüpft der Artikel neuerdings an den Hughes
Vorſchlag an, der die Reparationsfrage vor ein internatignales Tribu

nal bringen will und bekanntlich in der Variante des deutſchen An
gebots vom 2. Mai auch von deutſcher Seite gebilligt worden iſt.
Wenn nun die „Times“ Deutſchland auffordert, im neuen Angebot ohne
Einſchränkung das alte Angebot zu wiederholen und ſich einer inter
nationalen Sachverſtändigenkommiſſion zu unterwerfen, dann muß das
doch wohl als Aufforderung nicht nur dieſes Blattes, ſondern der
regierenden engliſchen Kreiſe betrachtet werden. Es fiel uns ſeinerzeit
ſehr auf, daß Bonar Laws Antwortnote auf unſer Angebot die von
Deutſchland vorgeſchlagene internationale Sachverſtändigenregelung
gar nicht berührte. Man verlangt alſo nicht, daß Deutſchland die
Ziffern des erſten Angebots erhöhe; und damit iſt eine weſentliche Ent
ſpannung der Lage gegeben, denn keine deutſche Regierung hätte wohl
weſentlich über die Ziffern des erſten Angebots hinausgehen können.
Da wir aber in der Variante die Möglicheki einer internationalen
Feſtſetzung der Reparation gebilligt haben, ſo bedeutet der Wink der
„Times“ ein engliſches Zurückgreifen auf dieſe Variante, die be
kanntlich in der Note Lord Curzons völlig übergangen worden iſt und
alſo durch die ablehnende Tonart dieſer Note nicht mitgetroffen werden
konnte. Freilich hat Frankreich ſeinerzeit gegen den Hughes- Vorſchlag

Stellung genommen, was Curzon in ſeiner das erſte deutſche An
gebot verurſachenden Rede mit einem Unterton des Bedauerns an
gemerkt hatte. Es ſcheint nun die Abſicht der neuen engliſchen Regie
rung zu ſein, ſtärker als die alte den Hughes- Vorſchlag zu betonen;
pielleicht will man in London auf dieſem Vorſchlag die gewünſchte
Einheitsfront der Entente herſtellen, die Belgien will, während Frank
reich ſich dagegen ſträubt. Es iſt wichtig, daß der erwähnte Artikel der
„Times“ hervorhebt, daß die Reparationsſumme nicht durch das Be
dürfnis der Gläubiger beſtimmt werden könne, ſondern durch die
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands. Dieſer Paſſus erinnert an die Rede
Mac Kennas vom Oktober und bedeutet eine grundſätzliche Abſage an
diegeſamten bisherigen von der Entente geübten Methoden mit Ein
ſchluß des Londoner UltimatumsSzgiel ſcheint alſo feſtzuſtehen, daß
die neue engliſche Regierung endgükkig mit der von Lloyd George ge
machten Kompromißpolitik brechen will; haben doch alle Reparations
konferenzen bisher die Reparation nur nach den Forderungen der
Gläubiger berechnet. Was übrigens dieſe Feſtſetzung angeht, ſo kriti
ſiert die „Times“ auch die von Frankreich bekanntgegebenen Koſten
des Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete; dieſe Wiederherſtellungs
arbeiten hätten Frankreich vor der in England herſchenden Arbeits
loſigkeit bewahrt, und außerdem ſeien, abgeſehen von dieſem wirt
ſchaftlichen Vorteil, die finanziellen Koſten auf beinahe das Doppelte
überſchätzt worden. Wenn die „Times“ mit der Aufforderung an die
engliſche Regierung, aktive Politik zu treiben, ſchließt, dann darf man
wohl annehmen, daß dieſe Auffordedung des konſervativen Organs an
die konſervative Regierung von der Regierung ſelbſt geſtellt worden iſt.

Krupp und ſeine Direktoren nach Frankreich
verſchleppt!

Münſter, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Frankreich kommt die
Nachricht, daß Krupp von Bohlen und Halbach und ſeine Direktoren
Bruhns, Harkwig und Oeſterlen nach Zweibrücken in ein franzöſiſches
Gefängnis übergeführt worden ſeien. An amtlicher deutſcher Stelle iſt
eine Beſtätigung dieſer Meldung zwar noch nicht eingelauſen, doch hält
man es ſehr wohl für möglich, daß die Nachricht auf Wahrheit beruht.

Aus Paris wird unter dem 31. Mai gemeldet: Die Berufung
Krupps von Bohlen und Halbach und der anderen Verur-
teilten von Werden ſoll heute vom Kaſſationsgericht geprüft werden.
Hoffnungen auf eine Reviſion des Urteils ſind an dieſes Verfahren
nicht zu knüpfen.

Die Anregungen der Wirtſchaftskreiſe. Die Entſcheidung
hat der Reichstag.

Berlin, 1. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Der häusliche Streit um die neue Note darf nach dem

Ergebnis der Beratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
rats wohl nun in der Hauptſache als erledigt gelten. Die wichtigſten
Grundlinien der Antwort, die der Reichskanzler Cuno und ſein Außen
miniſter in nächſter Woche abſchicken wollen, iſt von den maßgebenden
politiſchen Faktoren der Länder und der Parteien im Prinzip ge
billigt, und über Einzelheiten der Ausführung kann man der Reichs
regierung getroſt die Verantwortung überlaſſen. Der Streit der
Meinungen ging ohnedies in den letzten Tagen ſchon allzuſehr um
innerpolitiſche Erwägungen. Ob neue Ziffern genannt oder die alten
ſtarr feſtgehalten werden ſollten, ob die wirtſchaftlichen Garantien oder
die politiſchen Sicherheiten für Frankreich mehr in den Vordergrund
gerückt werden müßten, ob das Garantieangebot der Jnduſtrie nicht
einen unerträglichen Eingriff in die Stagatsautorität bedeute und
andere Auseinanderſetzungen ähnlicher Art drohten bereits, die außen
politiſchen Geſichtspunkte zu überwuchern, die allein für die neue An
gebotsnote maßgebend ſein dürfen. Jedenfalls werden die Empfänger
der deutſchen Antwort in erſter Linie wenn nicht ausſchließlich das neue
Schriftſtück nach eigenem Urteil und nicht nach innerpolitiſchen Aus
einanderſetzungen in Deutſchland durchprüfen. Jm übrigen hat es
wohl kaum je in den letzten ſchweren Jahren einen Zeitpunkt gegeben,
in dem häuslicher Streit ſo wenig angebracht geweſen iſt als jetzt.
Die Regierung hat die Pflicht, allein verantwortlich zu handeln und
darf ſich nicht durch innere Streitigkeiten beirren laſſen. Wenn ins
beſondere die Jntereſſenverbände der deutſchen Wirtſchaft jetzt noch
etwas tun zu müſſen glauben, ſo ſollen ſie ſich mit der Prüfung der
Aufgabe beſchäftigen, in welcher Form ſie die von der Geſetzgebung zu

fordernden Garantien und Pfänder ſicherſtellen können. Es iſt er
freulich, daß wenigſtens der „Hanſabund“ dieſe wichtige Augenblicks-
aufgabe richtig erkannt und ſeinen Mitgliedern dringlich ans Herz
gelegt hat. Die deutſchen Wirtſchaftskräfte ſollen, ſtatt den Reichs
kanzler mit Ratſchlägen und Wünſchen zu beſtürmen, jetzt lieber mit
den politiſchen Kräften des Landes in Verbindung kreken, um eine

Parlament nachher ſchnell diejenigen Geſetze ſchaffen können, die zur
Erfüllung des neuen Angebots erforderlich ſein werden.

Her Hanſabund zum Garantieangebot.
Jn einem Rundſchreiben, das der Hanſabund für Gewerbe, Handel

und Induſtrie an die ihm angeſchloſſenen Unterverbände geleitet hat,
beſchäftigt er ſich mit dem Garantieangebot des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie. Er macht ſich die Grundgedanken jenes Garantie
vorſchlages zu eigen und richtet an ſeine Mitgliedsorganiſationen die
Bikte, daß das mobile Kapital ſich in ähnlicher Weiſe dem Staate zu
einer Garantieleiſtung zur Verfügung ſtellt. Eine ſolche Garantie
leiſtung, ſo ſchreibt der Hanſabund, könne aber nur übernommen werden,wenn de auf Grund des in der nächſten Zeit herausgehenden neuen
deutſchen Angebotes einſetzenden Reparationsverhandlungen zu einer

endgültigen Regelung der Reparativnsfrage
führen, d. h. daß die Opfer, die die Wirtſchaft ſich auferlegen will, nicht
erfolglos gebracht werden. Der Hanſabund iſt der Meinung, und wir
ſtimmen mit ihm darin durchaus zu, daß die Denkſchrift des Reichsver
bandes der deutſchen Induſtrie lediglich ein Sachverſtändigen und
Jntereſſengutachten darſtellt, für die Regierung bei der Formulierung
des deutſchen Angebots im weſentlichen als Material in Frage kommt,
daß der Reichstag dann von ſich aus die geſetzliche Regelung der Ga
rantiefrage vorzunehmen hat. Mit anderen Worten die Garantiefrage
darf ſich nicht auswirken zu einer Machtprobe zwiſchen Regierung und
Wirtſchaft. Zum Schluß betont der Bund noch einmal, in der heutigen
Lage Deutſchlands jede Polemik zurückzuſtellen und nur darauf bedacht
zu ſein, der Regierung konkrete Unterlagen zu geben, damit ſie ein hieb
und ſtichfeſtes Angebot herausgehen laſſen kann.

Paris, 1. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, Belgien habe ſeiner Forderung
eines beſchleunigten Meinungsaustauſches mit Frankreich über die Aus
arbeitung eines gemeinſamen Reparationsprogrammes dadurch Nach
druck verlichen, daß es im Falle weiteren franzöſiſchen Zauderns mit
Zurückziehung ſeiner Truppen aus dem Ruhrgebiet gedroht habe.

Die Ruhrarbeiter und das Garantieangebot.

Münſter, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Die heute in Bochum ſtatt
gefundene Konferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands ſaßte
eine Entſchließung, in der es unter anderem heißt: „Die Streiks und
Putſch der letzten Woche mit ihrem Gefolge von Gewalt, Mord und
Bürgerkrieg konnten nur erwachſen aus dem Boden der Verzweiflung,
wie er geſchaffen wurde durch die wahnſinnigen Preisſteigerungen und
den immer mehr ſich erweiternden Abſtand zwiſchen Einkommen und
Lebensbedarf. Die Konferenz nimmt mit Erſtaunen und Entrüſtung
Kenntnis von den Forderungen welche der Reichsverband der deutſchen
Induſtrie als Bedingung für ſeine in erſtaunlich geringem Umfange an
gebotene Garantie für deutſche Repargtionsleiſtungen bezeichnet. Die
Forderungen bedenten eine ſo ſtarke Bedrohung deſſen, was die Arbeiter
chaft auf wirtſchaftichſozialem Gebiet errungen hat, ſie bedeuten damit
eine ſo große Gefahr für eine vernünftige Entwicklung der Produktion,
lichen Erkk- bfſkyzumlhwybfſkpzrdgovcumlhwurmdgovebfſkpzumlhwyumlh
daß der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands zu der ernſten nachdrück
lichen Erklärung genötigt iſt, daß er ſich der Verwirklichung dieſer Pläne
mit allen Mitteln widerſetzen wird.“

30 000 engliſche Arbeiter gusgeſperrt.

London, 1. Juni. (WTB) 30000 Arbeiter der JuteLeree v Dundee wurden geſtern wegen Lohnſtreitigkeiten a us
geſperrt. der belgiſche Eiſenbahnerſtreiß beendet.

Brüſſel, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Die belgiſchen Eiſenbahner
haben beſchloſſen, den Eiſenbahnerſtreik heute zu beendigen,

nachdem der Miniſter verſprochen hat, die Forderungen der Eiſen
bahner erneut zu prüfen und keine Maßregelüngen vorzunehmen.

beratungen

Energiſches Auftreten Belgiens in
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Vach den Anruhen im Weſten.

9as kommuniſtiſche Hauptquartier im Ruhrrevier
iſt von der Polizei in Bochum aufgefunden und mit erfreulicher
Schnelligkeit und Energie aufgehoben worden. Man iſt dadurch in den
Beſitz des geſamten Organiſationsmaterials und der Teilnehmer
adreſſen gelangt und hat auch verſteckte Waffen und Sabotageſpreng
mittel gefunden. Jm Jntereeſſe der ſchwerleidenden Bevölkerung des
Ruhrrevier iſt dieſe wirkſame und energiſche Polizeiagktion nur mit
Genugtuung zu begrüßen. Politiſch aber ſoll man über aller noch ſo
ſcharfen und berechtigten Gegnerſchaft gegen die Kommuniſten keinen
Augenblick vergeſſen, daß es nur die franzöſiſche Terrorherrſchaft ge
weſen iſt und noch iſt, die den roten Drahtziehern ihre Gewalttätigkeiten
erſt ermöglicht hatte. Der milikariſtiſche Terror der Franzoſen und
Belgier hat den volitiſchen der Kommuniſten erſt künſtlich aufgepäpelt
und zu einer Bedeutung kommen laſſen, die er unter normalen Ver
hältniſſen niemals erreicht hätte. Dieſe Tatſache ſollte man auch in
England und ſonſt im vernünftigen Ausland nicht überſehen. Die
franzöſiſche Gewaltpoltik iſt bewußt oder unbewußt die Amme des Bol
ſchewismus, deſſen Betätigung die Ruhrbevölkerung wieder einmal
ſchauernd am eigenen Leibe erleben mußte.

Dortmund, 1. Juni. (WTB.) Die geſtern verhafteten 80 Kom
muniſten wurden bis zum Abend vernommen, zum Teil feſtgehalten,
zum andern Teil nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen

Hörde, 1. Juni. (WaB.) Jn Witten iſt der größte Teil der
Zechenarbeiter wieder eingefahren.

Gelſenkirchen, 1. Juni. (WTB.)
fälle herrſcht hier Ruhe. Die Ordnung wird durch die Ordnungspolizei
aufrechterhalten. Es veſteht die Hoffnung, daß die Arbeit völlig wieder
aufgenommen wird.

Eſſen, 1. Juni. (WTB) Der Lebensmittelhändler Radmann
iſt nicht von zwei Kommuniſten ermordet worden, ſondern wurde in der
Nacht zum Sonnabend als Mitglied einer Patrouille des Selbſtſchutzes
erſchoſſen.

Hört, hört!
Mainz 34. Mai. (WaB.) Zu den Gerüchten über den beab

e Putkſchverfuch der Kommuniſten in Rheinheſſen geht den Bläk
ern von franzöſiſcher Seite die Mitteikung zu, daß derartige Verſuche

von den Franzoſen nicht geduldet werden würden, da ſie laut Verſailler
Vertrag in jenem Gebiet die Ordnung und Ruhe aufrechterhalten
müßten, während ganz anders im Ruhrgebiet das der einheimiſchen
Polizei obliege. (Die ſie entfernt haben!!) n

Dem hHalbamtlichen Havas- Dementi über die Unterſtüßung des
Kommurniſtenaufruhrs im Ruhrgebiet ſtellen wir eine amtliche deutſche
Darſtellung gegenüber, wonach die folgenden Mitteilungen von den Be
hörden überprüft worden ſind.

Bereits am erſten Tage der Mülheimer Unruhen ſind verſchiedent
lich franzöſiſche Soldaten mit bewaffneten deutſchen Kommuniſten zu
nen geſehen worden. Auf der Schloßbrücke hat ein franzöſiſcher

oſten Seite an Seite mit ſchwerbewaffneten (Karabiner und Jnfän
teriegewehr Mod. 98) Aufrührern geſtanden. Kommuniſtiſche Rädels
führer konnten unbehindert in der franzöſiſchen Kaſerne aus und ein
gehen und erwieſen franzöſiſchen Offizieren und Soldaten militäriſche
Ehrenbezeugungen. Aufrühreriſche Elemente, darunter alte Zucht
häusler, durften Waffen tragen, wogegen deutſche Kriminalbeamte, die
am Rathaus Poſten ſtanden, von ſranzöſiſchen Offizieren bis auf die
Strümpfe nach Waffen unterſucht wurden. Ein verhafteter Aufrührer
hat zu Protokoll ausgeſagt, daß die Franzoſen nicht nur die Bildung
von Banden geduldet haben, ſondern den Kommuniſten auch mehrere
Gewehre und Karabiner ausgehändigt hätten. Das Intereſſe der Fran
zoſen, in Mülheim den Aufrührern zum Siege zu verhelfen, zeigte ſich
klar am zweiten Aufruhrtage, wo die Franzoſen während der Unruhen
aus einem Flugzeuge in Mengen Flügblätter über Mülheim e
warfen, um die Arbeiterſchaft gegen die Regierung Cuno aufzuhetzen.

Uber die Unruhen und die fürchterlichen Verwüſtungen im Polizei
präſidium in Gelſenkirchen am 23./24. Mai iſt amtlich ermittelt worden,
daß, als es am 23. am Alten Markt zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Selbſtſchutz, der Freiwilligen Feuerwehr und den Feuerwehren der
Zechen „Conſolidation“ und „Rhein-Elbe“ einerſeits und den bewaff
neten Kommuniſten andererſeits kain, die franzöſiſchen Poſten vom Tele

am Bahnhof her ihre Gewehre auf den Selbſtſchutz und die
Mitglieder der Feuerwehr angelegt und wiederholt geſchoſſen haben.
Angehösrige des Selbſtſchutzes haben ſchwere Schuß wunden erhalten, die,
wie einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, nur durch franzöſiſche Geſchoſſe

der Neparationsfrage.
Keine Gonderverhandlungen mit Jtalien.

Rom, 4. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Der „Popolo“ berichtet Einzelheiten über den Beſuch, den der deutſche
Botſchafter von Neurath geſtern Muſſolini abgeſtattet hat, und wobei
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten die Hauptlinien des neuen deut
ſchen Vorſchlages entwickelt ſein ſollen. Dieſe Darſtellung iſt, wie wir
von zuſtändiger Stelle erfahren, un richtig. Die deutſche Botſchaft
ſteht entſprechend den Berliner Weiſungen natürlich in dauerndem
Kontakt mit der italieniſchen Regierung, aber es iſt unzutreffend, daß
dabei etwa verſucht würde, etwas wie ein vorheriges Einverſtändnis
für die neuen deutſchen Vorſchläge einzuholen. Rom verhält ſich in
dieſer Angelegenheit ebenſo neutral wie London. Dagegen ſcheint es
richtig zu ſein, daß Muſſolini beabſichtigt, nach Uberreichung der
deutſchen Note und vorausgeſetzt, daß dieſe beſtimmte Erwartungen er
füllt, für eine interalliierte Konferenz einzutreten

Die Unruhen in Bautzen.
Bautzen, 1. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Die Annahme, daß die Unruhebewegung im Abflauen begriffen ſei, hat
ſich leider als trügeriſch erwieſen. Nachdem es bereits im Laufe des
Donnerstags nachmittag zu Zuſammenſtsßen zwiſchen Demonſtranten
und Pplizei gekymmen war, haben ſich in der Nacht zum heutigen
Freitag blutige Straßenkämpfe ereignet, bei denen bisher zwei Tote und
6 Verletzte zu verzeichnen ſind.

Die Kommuniſten drohen.

Münſter, Juni. (Priv.-Telegr.) Die Vernehmung der heute
in Dortmund verhaffeten 80 Kommuniſten dauerte während des ganzen
Tages an. Eine Anzähl der Verhafteten iſt ſchwer belaſtet und wurde
feſtgehalten, während der übrige Teil nach Feſtſtellung der Perſonalien
wieder entlaſſen wurde. Die Unterſuchung ift noch nicht abgeſchloſſen.

Heute fand in Gelſenkirchen die Beerdigung der bei den Unruhen ge
tüteten kommuniſtiſchen Arbeiter auf dem Ehrenfriedhof ſtatt. An den
Gräbern wurden die üblichen Hetzreden gehalten. Ein kommuniſtiſcher
Redner erklärte unter anderem: Die Vorgänge von Gelſenkirchen ſeien
nur Vorpoſtengeſechte geweſen für den großen Kampf, der bald komme
und für den die geſamte Arbeiterſchaft mit allen Kräften rüſten müſſe.“

Bis auf kleine Zwiſchen

Franzoſen nd Kommuniſten Arm in Arm
gemeinſchaftliche Grundlage herzuſtellen, auf der Regierung und
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verurſacht ſein können. Alſo auch im Falle Gelſenkirchen iſt zu konatieren: 1. daß die Kommuniſten über San ve en m dieſe
n der n n tragen, ohne von den Franzoſen deswegen vehelligt

p. werden; 2 daß die Franzoſen mit den Aufrührern in Verbindung
tehen und letztere durch ihr Eingreifen aktiv unterſtützen.

Von einer anderen amtlichen Stelle wird uns berichtet
Die auf den Halden von den Franzoſen beſchäftigten deutſchen Ar

beiter ſollen nach vorliegenden Meldungen in Hundertſchaften eingeteilt
ein und von einer kommuniſtiſchen Zentrale in Bochum geleitet werden.
uf der e Blumentkhal bei Reckklinghauſen arbeiten neben 68 fran

zöſiſchen Ar eitern 169 deutſche kotnmüuniſtiſche Arbeiter. Es werden
außerdem 21 Aufſeher und 2 franzöſiſche Zivilingenieure beſchäftigt.

Answelſungen und Verurteilungen.
Höchſt a. M. 1. Juni. (WTB.) Geſtern wurden 14 leitende Per

ſönlichkeiten der Höchſter Farbwerke, Direktoren und Prokuriſten, von
den Franzoſen ausgewieſen.

Gelſenkirchen, 1. Jnni. (WTB.) Die Franzoſen haben
auf der Zeche Graf Bismarck mit der Abbeförderung des Kokſes be
on Gleichzeitig haben ſie den Hafen der Zeche beſetzt. Die Be
egſchaft trat aufs neue in einen Proteſtſtreik ein.

Duisb arg 1. Juni. Die Franzoſen beginnen jetzt im Brücken
kopf Duisburg mit der Ausweiſung von Eingeſeſſenen. Es wurden
insgeſamt 65 Beamte der Amter und Banabteilungen von Duisburg
mit ihren Familien friſtlos aus dem beſetzten Gebiet des Brücken-
kopfes Duisburg-Ruhrort ausgewieſen.

Elberfeld I. Juni. Der von den Franzoſen verhaftete Ober
regierungsrat HentzenDüſſeldorf wurde geſtern ausgewieſen und nahe
bei Vohwinkel über die Grenze geſchafft. Seine Familie muß inner

halb vier Tagen ausreiſen.
ſſen, 1. Juni. Die Arbeitsaufnahme im Ruhrbezirk iſt all

Zeche hat mit Rückſicht auf die e Wirren von einem Proteſt
ſtreik abgeſehen, der für die Folge jedoch bei einer weiteren Verhaftung
durchgeführt werden ſoll. Die geſamte Arbeiter und Beamtenſchaft
hat den Beſchluß gefaßt, daß auch bei der Verhaftung von Arbeitern
n r Beſetzungsbehörden in einen Proteſtſtreik eingetreten wer

en ſoll.
Ludwigshafen, 1. Juni. (WTB.) Das Kriegsgericht in

Landaun verurteilte den Bahnſchloſſer Philipp Krämer in Kaiſers
lautern zu zwei Jahren Gefängnis und einer Million Mark Geld
ſtrafe, weil er einem bei den Franzoſen arbeitenden deutſchen Eiſen
bahner Vorhaltungen gemacht hatte.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Reue „Generglrollmacht“ für Muſſolini.
Rom, 1. Juni. e d Ver Nach längerer Debatte gewährte

die Kammer der Regierung die Verlängerung des Budgetproviſoriums
bis Ende Juni 1924 mit 188 gegen 62 Stimmen. Nur die ſozialiſti
ſchen Gruppen und die Republikaner ſtimmten dagegen, während die
bürgerlichen Parteien einſchließlich der Popplari, den Antrag der Re
Cen billigten. Somit hat die Regierung weiter freie Hand, mit

eneralvollmacht ihr Werk fortzuſetzen.

D'Annunzio fliegt nach Paris.
Paris 1. Juni. Telegramm des WTB.) Gabriele D'Annunzio

iſt geſtern in Paris eingetroffen, und zwar, wie es einem hochfliegenden
Geiſt gebührt, nicht, gleich den gewöhnlichen Sterblichen, mit der Eiſen
bahn, ſondern mit dem Flugzeug. Er iſt nach den Meldungen Pariſer

Blätter von Garonne gen. Vierundzwanzig i Flieger,die den Dichter in der Luſt begrüßten und ihm über die franzöſiſche
Grenze hinaus das Ehrengeleit gaben, werden wahrſcheinlich mit ihm
zuſammen in Paris un S ſein. Nach dieſem poetiſchen Triumph
n den Wolken wird Gabriele DAnnunzio am Sonnabend bei der

aribaldi Feier eine große Rede im Trocadero halten.
Die engliſche ruſſiſche Spannung.

London, 1. Juni. (WTB.) Auf einer Verſammlung der Gläu
biger Rußlands, in der die bedeutendſten Handelsfirmen Englands ver
treten waren, wurde eine Reſolution angenommen, die die Kberzeugung
ausſpricht, daß keine Konferenz zwiſchen der britiſchen und der ruſſiſchen
Regierung ſtattfinden ſollte, wenn die ruſſiſche Regierung nicht zuvor
ihre Bereitſchaft erkläre, Rußlands ausländiſche Schulden einſchl. des
beſchlagnahmten britiſchen Eigentums in Rußland zu erſtatten.

Der britiſch ruſſiſche Notenwechſel.

London, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Die neue engliſche Ant
wortnote an Rußland wurde am Mittwoch Kraſſin übergeben. Jhr
Wortlaut iſt zwar noch nicht veröffentlicht, aber, wie der „Daily Herald“
ſchreibt, ſei ſie höflicher im Ton als das Ultimatum vom 8. Mai. Die
Note erkläre ſich, allerdings mit Einſchränkungen, mit dem ruſſiſchen
Angebot hinſichtlich des Schadenerſatzes für die engliſchen Perſonal und
Sachſchäden und hinſichtlich der Weinſteinbriefe einverſtanden. Für
P unbefriedigend hält die engliſche Regierung die Behandlung

er antiengliſchen Propaganda durch die Sowjetregierung. Ferner for
dere ſie erneut die Zurückziehung der ruſſiſchen Vertreter in Teheran
und Kabul, eine Forderung, die Tſchitſcherin als unannehmbar be
zeichnet habe.

Die vernünftige Minderheit in England.
London, 1. Juni. (WTB.) Jn der Schlußſttzung des nativ

nalen und liberalen Verbandes in Buxton wurde eine von der Ver
bandspräſidentin, Lady Bonnan Carter, der Tochter Asquiths, einge
brachte Entſchließung angenommen, die die Ruhrbeſetzung verurteilt und
die franzöſiſche Politik mißbilligt.

An den Dardanellen,

Konſtantinopel, 1. Juni. (WTB.)melden, die Engländer hätten begonnen, Vorbereitungen für die Räu
mung der Dardanellen zu treffen

(Hier wird wohl der Wunſch der Vater des Gedankens ſein. Eng
land gibt ſo leicht keinen Trumpf aus der Hand!)

Deutſchenverfolgungen in TſchechiſchSchleſten.

Wien, 1. Juni. (Priv-Telegr.) Das Prager Tagebl. meldet,
daß die Landesverwaltung von Schleſien 16 deutſche Vereine aufgelöſt
habe, weil deren Statuten den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen
widerſprächen.

Die Scapa-Flow- Schiffe auf Abbruch
London, 1. Juni. (Reuter.) Auf Grund einer mit der Ad

miralität getroffenen Vereinbarung wird demnächſt mit der Bergung
eines großen Teiles der im Jahre 1919 in Seapa Flow verſenkten deut
ſchen Flotte begonnen werden. Wie es heißt, handelt es ſich nur um
Torpedoboote, die nach erfolgter Hebung abgebrochen werden ſollen.
Käufer iſt ein Jnduſtrieſler aus Glasgow.

OHeutſchland.
Der Reichsatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten

hat unter dem Vorſitz des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. von
Knilling am Mittwoch in Berlin gekagt und einen ausführlichen Be
richt des Reichskanzlers über die Vorbereitungen für die zweite deutſche
Angebotsnote entgegengenommen. Es wurden dabei nicht nur die in
Ausſicht genommenen Richtlinien der neuen Note eingehend dargelegt
und begründet, ſondern auch die Verhandlungen geſchildert, die wäh
rend der letzten Tage mit den verſchiedenen deutſchen Wirtſchaftsver
bänden aus Jnduſtrie-, Landwirtſchafts- und Bankkreiſen gepflogen
worden ſind. Jn der anſchließenden Ausſprache wurden die er
örterten Richtlinien von allen Ausſchußmitgliedern gebilligt. Bei denVerhandlungen waren auch der eben aus ſeinem Grollen zu
rückgekehrte Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes und ſämtliche übrigen
Reichsminiſter anweſend. Die neue Note wird vorausſichtlich in den
erſten Tagen der nächſten Woche fertiggeſtellt und überreicht werden.

Der Reichstag
nimmt nächſten Dienstag um 3 Uhr nachmittags ſeine Arbeit nach
der Pfingſtpauſe wieder auf. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung
ſtehen erſte Beratungen über Geſetzentwürfe bezüglich Spielkarten

Türkiſche Blätter

Gichtiges vom Cage.
Jn Straßburg wurde geſtern z Denkmal für Paſteur enthüllt.

Die Transeuropa Union erzielte geſtern nachmittag mit einem
e auf der kursmäßigen Flugſtrecke München Wien eine

öchſtleiſtung im Verkehrsflug, indem die geſamte Strecke in 140 Mi-
nuten zurückgelegt wurde. t

a

Vor dem Strafgericht in Paris begann der Prozeß gegen den ehe
maligen Generaldirektor der Bank von China und die ehemaligen Mit
We des Aufſichtsrates der Bank r unrechtmäßiger Ausgabe von

ktien, geſetzwidrigen Aktienhandels und Verteilung fiktiver Dividenden.
Unter den Aufſichtsratsmitgliedern iſt auch der ehemalige Direktor am
Quai d'Orſay Andre Berthelot. x

Nach einer Korreſpondenzmeldung wurden auf die 5 preußiſche
Staatsanleihe gezeichnet: 490 260 700 Kilogramm Kali und 1 400 063
Zentner Roggen. Somit iſt die Kalianleihe fünfmal, die Roggenanleihe
34 mal überzeichnet worden.

e

Bei Straßendemonſtrationen der Erwerbsloſen in Bautz en wurde
die Schließung des größten Teils der Cafés, Reſtaurants und Hotels

erzwungen. Rx

n Hamburg ſind die Deutſche Volkspartei und die Deutſchnatioe in einen auffallenden Gegenſatz geraten. Die Deutſch
nationale Volkspartei hatte auf ihrem Parteiag eine ſcharfe Ent
ſchließung gegen Dr. Streſemann angenommen. Der Landesverband
Hamburg der Deutſchen Volkspartei weiſt mit Empörung die Angriffe
auf ſeinen bewährten Führer Dr. Streſemann zurück.

c

Die Norddeutſche Miſſionsgeſellſchaft ordnet am 3. Juni in Bremen
drei Miſſionare zum Dienſt in Keta (Togo) an der jetzt engliſchen
Sklavenküſte ab. Es iſt dies der erſte Fall der Wiederzulaſſung deut
ſcher Miſſionare in ehemaliges deutſches Kolonialgebiet nach dem Kriege.

per Ausgabe wertbeſtändiger Schuldverſchreibungen auf den Jn
aber, Anderungen des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte und der

Reichsverſicherungsordnung ſowie einer re Arbeitsloſenver
ſicherung. Außerdem iſt die Abſtimmung über das Flüchtlingsſiede-
lungsgeſetz (Antrag Dr. Böhme und Genoſſen) vorgeſehen.

Vorgehen gegen die „Hundertſchaften“ in Preußen.
Berlin, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Auf Anordnung des preußi

ſchen Miniſters Severing wies der Berliner Polizeipräſident die Be
amten der politiſchen und der Schutzpolizei in den letzten Tagen wieder
holt darauf hin, mit allen Mitteln gegen die proletariſchen Hundert
ſchaften einzuſchreiten.

Vom Staatsgerichtshof.
Leipzig, 1. Juni. (WTB.) Der Staatsgerichtshof verurteilte

den früheren Hauptgeſchäftsführer des Deutſchvölkiſ Schutz und
Trutzbundes Alfred Roth in Bergedorf bei Hamburg wegen öffentlicher

BDeleidigung des verſtorbenen Reichsminiſters Dr. Rathenau zu 500 000
Mark Geldſtrafe, an deren Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit 100
Tage Gefängnis zu treten haben, ſowie zu den Koſten des Verfahrens.
Der Reichsregierung wurde die Publikationsbefugnis in der „Pommer-
ſchen Tagespoſt“, der „Oſtſeezeitung“ und dem „Volksboten“ in Stettin
zugeſprochen.

Die Dresdener Krawalle.
Die demokratiſche Landtagsfraktion Sachſens hat über die

Dresdner Krawalle eine Anfrage an die ſächſiſche Regierung gerichtet,
die als Beweis dafür angeſehen werden darf, daß die Dresdner Vor
änge doch nicht ganz ſo harmlos ſind, wie ſie von der ſozialiſtiſchenchſſchen Regierung jetzt offiziös der Offentlichkeit dargeſtellt werden.

Die ſächſiſchen Demokraten fragen die Regierung u. a.: „Aus welchem
Grunde iſt es bisher nicht gelungen, Ruhe und zu
erhalten oder wenigſtens ſchnell wieder herzuſtellen? as gedenkt
die ſächſiſche Regierung zu tun, um dieſen fortgeſetzten Ruheſtörungen
chleunigſt ein Ende zu bereiten? Wie iſt Sicherheit und Ordnung
ür die n gewährleiſtet? Hat die Regierung Anzeichen und Be

weiſe dafür, daß bei den Dresdner Ereigniſſen politiſche Momente mit
ſpielen Jſt von irgend einer Seite verſucht worden, die Unruhen zu
politiſchen Zwecken auszunutzen?“ Man darf auf die offizielle Ant
wort der ſächſiſchen Regierung umſomehr geſpannt ſein, als der Jnnen
miniſter Liebmann bereits am Dienstag eine Erklärung im ſächſiſchen
Landtag abgegeben hat, daß hinter den Dresdner „Demonſtranten“
reaktionäre Drahtzieher ſtänden! Natürlich müſſen für die ſächſiſche
Regierung die Kommuniſten von vornherein weiße Unfchuldslämmlein
ſein, denn ſie haben ja die jetzige Regierung in den Sattel gehoben
und können ſie jeden Augenblick wieder ſtürzen.

Dresden, 1. Juni. (WTB.) Das Polizeipräſidium erließ eine
Bekanntmachung, wonach Anſammlungen auf Straßen und Plätzen bis
auf weiteres verboten ſind.

Hrovinz und Nachbarländer.
Schwerer Sturz. Freitod. Langfinger.

f Halle. Am Dienstagvormittag fiel ein Arbeiter an der Fried
hofsmauer in der Hardenbergſtraße von einem Baum und erlikt an
ſcheinend innere Verletzungen. Auf der Wache, wohin er gebracht
wurde, verfiel er in Tobſucht und Krämpfe. Er wurde in die Klinik
übergeführt. Mittwochabend wurde in der Krondorfer Straße eine
Witwe in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Als Todesurſache wurde
alte durch Gas feſtgeſtellt. Von einem Transport Eiſenbahner

ekleidung vom Thüringer Bahnhof na chder Delitzſcher Straße iſt
angeblich ein Paket mit 5 Eiſenbahnerhoſen, ſchwarz, ohne Bieſe,
verlorengegangen. Es kann auch anderweit geſtohlen worden ſein.
Die Hoſen waren in braunem Packpapier verpackt. Aus der Be

kleidungskammer des Waiſenhauſes der Franckeſchen Stiftungen
wurden in letzter Zeit etwa 50 Paar Kinder und Burſchen
ſchnürſtiefel verſchiedener Größe geſtohlen. Es handelt ſich
um derbe, beſchlagene Schuhe, die teilweiſe mit nieten ähnlichem Be
ſchlag, teils mit Lederſtreifen als Sohlenſchoner benagelt worden ſind.

Tödlicher Unfall eines mondſüchtigen Mädchens
Weißenfels. Ein ſchweres Unglück hat die Familie des Oberſt

leutnants a. D. Erd mann ffrüher bei der Hauptfürſorgeſtelle in
Merſeburg) hier heimgeſucht. Das 15 jährige Töchterchen iſt in
einem Anfalle von Mondſucht in der vollmondhellen Nacht zum Diens
tag aufgeſtanden, in ihrem Traumwandel vom Fenſter des dritten
Stockes im Beekmannſchen Hauſe auf dem Markte auf die Straße
r und tot aufgefunden worden. Den Vater hat der tragiſche

orfall beſonders erſchütternd getroffen. Er hörte, als er nach Hauſe
kam und die Haustür hinter ſich geſchloſſen hatte, einen lauten knall
ähnlichen Schlag und wandte ſich noch einmal vor die Tür. Da
brachte ihm eine Frau ſein eigenes unglückliches, totgeſtürztes Hind
entgegen. Der Familie wendet ſich die her lichſte Teilnahme an dem
Unglück zu. Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 29. Mai
iſt in einer Rauchwarenzurichterei eingebrochen und 514 Stück gute
weiße Hermelinfelle aus der Beize im Beizraum geſtohlen worden.
Die Felle haben ſämtlich eine ſchwarze Schwanzſpitze und ſind mit
Nr. 1608 geſtempelt, außerdem ſind alle Felle mit einem Lochſtempel
am Kopfe mit dem Buchſtaben A. R. verſehen. Der Geſamtwert
beträgt 52 Millionen Mark. Hohe Belohnung iſt zugeſichert.

Von der Ruhr nach der Leine.
F Hannover. Die Hafenanlage in LindenBrink bei Hannover

ſoll in Kürze noch erweitert werden. Durch die Beſetzung des Ruhrebietes ſind in den letzten Wochen zahlreiche größere ren nach
n übergeſiedelt, die hier große Lager und Bauplätze an den

analhäfen im RheinLeine-Kanal erworben haben. Man zählt in
Hannover bereis 22 Großbetriebe vom Rhein und von der Ruhr, die
hier Filialen errichteten. Auch zahlreiche Büros und Kontore be
kannter Firmen und Jnduſtrieller werden hier r Jn den
letzten drei Wochen gingen auf dieſe Weiſe 18 Gebäude in anderen
Beſitz über.

Eröffnung der neuen Vollbahnſtrecke Deſſau Wieſenburg,
Deſſau. Am Donnerstag fand die feierliche Eröffnung der

neuen Vollbahnſtrecke Deſſau Wieſenburg ſtatt, die
am 1. Juni dem Verkehr übergeben wird und die in erſter Linie dazu
berufen iſt, die ſtark befahrene Strecke Berlin--Halle zu entlaſten,
aber auch das Land Anhalt an den großen Durchgangsverkehr
anzuſchließen. Die Teilnehmer an der Feier, unker denen ſich Ver
treter des zuſtändigen Reichsminiſteriums, der Eiſenbahndirektion
Halle, des anhaltiſchen Geſamtminiſteriums, des anhaltiſchen Land
tages, Vertreter der Preſſe, ſowie der anhaltiſchen Wirtſchaft befanden,

J

führen in einem Sonderzug von Deſſau nach Wieſenburg und zurück.
Sie wurden auf allen mit Fahnen geſchmückten Stationen von der
Bevölkerung der angeſchloſſenen Ortſchaften herzlichſt begrüßt. Am
Nachmittag fand im anhaltiſchen Staatsminiſterium ein Feſteſſen ſtatt.

Kleine Rundſchau.
Ein Arbeiter aus Schönburg erhängte ſich aus Lebensüberdruß. Durch einen Baumſtamm tlgeqnetſcht wurde in der Brikett

fabrik Theißen bei Pirkau der 56 jährige Arbeiter Otto Oettel.
Durch einen Zug beiſeite geſchleudert und getötet wurde der 30 jährige
Bahnarbeiter Kurt Jahn aus Niſſma auf dem Bahnhof Meuſel-
witz. Auf der Strecke nach Halle wurde ein 24 jähriges Mädchen
aus Giebichenſtein von einem Zuge totgefahren. Wegen Nah
rungsſorgen beging der Kleinrentner B. aus Gen z Selbſtmord, nach
dem er kurz vor der Teuerung ſein für 100 000 verkauft
und dies inzwiſchen entwertete Geld völlig aufgebraucht hatte.
Donnerstag vormittag ſtarb infolge Schlaganfalles der langjährige
Generaldirektor der Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in
Deſſau und i Vorſitzende des Aufſichtsrates der Geſellſchaft
Dr. ing. h. e. Wilhelm von Oechelheuſer, eine in der ganzen
e techniſchen Welt hochgeachtete Perſönlichkeit, im 74. Lebens

Merſeburg und Amgegend.
1. Juni.

Kohlenpreiserhöhung!
Um 50 bis 59 Prozent.

Wie wir bereits geſtern kurz meldeten, wurde in der gemeinſchaft
lichen Sitzung des Reichskohlenverbandes und des Großen Ausſchuſſes
des Reichskohlenrates beſchloſſen, die Kohlenpreiſe ab 1. Juni um etwa
denſelben Prozentſatz zu erhöhen, um den in den einzelnen Revieren
die Bergarbeiterlöhne ab 1. Juni erhöht worden ſind, d. i. um rund
50 bis 59 Prozent. Außerdem wurde eine Erhöhung des in den
Kohlenpreiſen enthaltenen Beitrages für den Bergarbeiter
wohnungsbau von 600 auf 2100 A je Tonne abgeſetzter Stein
kohle beſchloſſen. Die Preiserhöhung betragen netto, alſo ohne die noch
hinzukomenden Steuern uſw. je Tonne für Ruhrfettförderkohle 76 210
Mark, Oberſchleſien durchſchnittlich 46 500 Niederſchleſien durch
ſchnittlich 56 240 Sachſen durchſchnittlich 9930 Rheiniſche
Briketts durchſchnittlich 34 520

Für das Mitteldeutſche und das Oſtelbiſche Braun
kohlenſyndikat ſtehen die Preiſe noch nicht endgültig feſt, da eine
Einigung zwiſchen den Syndikaten und dem Reichswirtſchafts-
miniſterium nicht erzielt wurde. Es ſollten hier bei einer Lohn
erhöhung von 5928 Prozent Preiserhöhungen von 50 Prozent für
Rohkohle und 55 Prozent für Briketts bewilligt werden, ein Ausmaß,
das der Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums beanſtandete.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die neue Kohlenpreis
erhöhung diesmal einſtimmig, d. h. auch mit den Stimmen der
Verbraucher, beſchloſſen wurde.

Für das ChriſtianenWaiſenhaus.

5000 r K. in Leung brachte 5000 Ww. D. 1700 Direktor
Sch. 400
Sch. und Sohn 3425 A.
Wilhelm Hirſch in der Hälterſtraße kamen 7000 Spielklub K. 3.
brachte 5000 A. W., Neuröſſen ſandte als 21. Gabe 1000 und
Lieſel L. 1000 Vom Rechtsanwalt Erlecke e ein in Sühne
ſachen 3000 Von der Verlobung Glaſer in der Clobigkauerſtr. bamen
9000 Stammtiſch bei Kliebe ſpendete 1100 G. B. in Röſſen
de Ungenannt in Leung 5000 BandonionKlub „Waldröschen“

Zum Gedächtnis für unſeren ſo frühzeitig heimgegangenen lieben
Waiſenfreund Stadtrat Tänzer wurden in dankbarer Freundſchaft ge
Der 10 000 Sie ſollen der beim Chriſtianen-Waiſenhaus beſtehen
en Karl Tänzer-Stiftung zugetan werden und dienen ſomit bleibend

ſeinem Gedächknis. Die wohlbekannte Wohltäterin Marta Siegl in
Helſingfors in Finnland ſandte 100 000 und zwar je 25 000
für die n für den Rentnerbund, für das ſtädtiſche Kinder
heim in der Altenburg und für das ChriſtianenWaiſenhaus.

Der ehemalige Chriſtianen-Waiſenhaus-Zögling Zwarg ſtiftete in
dankbarem Gedächtnis 50 000 zu einem Ausflug in den Pfingſt
ferien, der Sonnabend den 26. Mai ſtattgefunden hat. Es ging nach
Lauchſtädt, in deſſen anmutigen Parkanlagen es ſo ſchön iſt. Jm „Bad“
wurden die Kinder auch von freundlicher Hand mit Kaffee und Kuchen
trefflich bewirtet und haben es ſich wohl ſchmecken laſſen.

Mit Freude ſind die lieben Gaben zu begrüßen. Die Freude iſt um
ſo größer, da dem Waiſenhaus ein großer Teil des ihm von der e
Chriſtiang vor 225 Jahren geſtifteken Landes weggenommen worden iſt,
das nach dem Willen der Stifterin eine ſtete Zuflücht ſein ſollte. Das
ChriſtianenWaiſenhaus rüſtet ſich, in dieſem Jahre ſein 225 jähriges
Jubiläum zu begehen. Ehemalige Zöglinge werden gebeten, ihre Adreſſean Waiſen Aus Suſpertor König einzureichen.

All die gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 923-—954 der
Geberliſte. Weitere freundliche Gaben werden entgegengenommen im
ChriſtignenWaiſenhaus in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und vonmir. Jede Gabe iſt willkommen. Allen lieben Gebern ein de

„Schöndankhab“. Arthur Schwickert.
e

Von der Provinzialverwaltung. Direktor Otto Sernau,
Leiter der Abteilung für Schwerkriegsbeſchädigtenfürſorge, iſt durch
einſtimmigen Beſchluß des letzten Provinziallandtages zum Pro
vinzialverwaltungsrat befördert worden.

45 Prozent Mai-Zulage im Halliſchen Ortstarif. Nachdem die
Allgemeine Arbeitgebervereinig in Halle freie Verhandlungen überdie Maiforderung äblehnte, a nachmittag der Schlichtungs
gusſchuß g. Verhandlungen zuſammen und fällte nachſtehenden Schieds
ſpruch „Die e werden gegenüber den Aprilgehältern einſchließ
lich der ſozialen Zulagen und der Lehrlingsſätze um 45 Prozent erhöht.“Die ndeſteltenrrenhettenen haben den Schiedsſpruch angenommen;

die Arbeitgebervereinigung hat Erklärungsfriſt bis Freitag.

e h Plakate wurden in vergangener Nacht an
einer großen Anzahl Häuſer der inneren Stadt angeklebt. Schupo
beamte entfernten noch in die Morgenſtunden die wilden Anſchläge, die
von Streikaufforderung uſw. gehandelt haben ſollen. Viele Häuſer,
die erſt kürzlich unter Aufwendung erheblicher Mittel einen neuen
Anſtrich erhalten hatten, erhielten durch dieſe blödſinnige Ankleberei
wieder die eben erſt beſeitigten Schandflecke. Schade, daß man die
en n I nicht auf friſcher Tat erwiſcht hat, ſonſt hätte man
ihnen eine ſchöne Schadenerſatzforderung machen können.

Jm Cafs von Beths Geſellſchaftshaus konzertiert nach wie vor
die Hauskapelle Putler mit beſtem W Ab Sonnabend ggſtiert
im Café der Stimmungsmeiſter Hans Sill. Derſelbe iſt ein Meiſter
im Vortrag, Rezitation uſw. Durch dies Gaſtſpiel wird ſicherlich das
Café Beth noch mehr Beſucher haben, wie ſonſt ſchon immer.

Kammermuſikabend des MännerTurnvereins am Sonnabend.
Wer gern gute Muſik hört, dem iſt hier günſtige Gelegenheit geboten,
das Beſte vom Beſten zu hören. Das Gewandhaus-Streich-
quartett mit Konzertmeiſter Edgar Wollgandt an der Spitze
und Prof. Jul. Klengel im Quartett iſt eines der Berühmteſten.
Das Können des Lehrers Fritz Buſch brauchen wir nicht beſonders
hervorzuheben, denn ſchon der Name bürgt dafür, daß unter ſeiner
Mitwirkung ein äußerſt genußreicher Abend geboten wird. Frau Elſe
Koch Zeitz wird ebenfalls dazu beitragen, durch die ſchönen Brahms-
ſchen Lieder „O wüßzt' ich doch den Weg zurück“ und „Da unten im
Tale“, ſowie durch die Schubertſchen Lieder „Der Alpenjäger“ und
„Der Tod und das Mädchen“. Die Plätze werden an der Kaſſe aus
geloſt, ſo daß es nicht nötig iſt, allzu zeikig zu gehen, um einen guten
Platz zu bekommen.

rzlichſtes

e



Nr. 126. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 1. Juni 1923.

Der neue Fahrplan iſt heute in Kraft getreten Auf die greßer
Anderungen, die er ben haben wir wiederholt hingewieſen er
große beliebte Wandfahrplan iſt in unſerer Geſchäftsſtelle erhältlich.

Unſere Kinos bringen in ihrem neuen Spielplan wieder ganz
bedeutende Programme. „Das Attentat in der Großen Oper betitelt
ſich der erſte große Schlager, in dem ein Landmädchen der gefeierte
Liebling der Großen Oper wird. Jhrer Karriere opfert ſie Liebe und
Heimat. Ein von ihr zurückgewieſener Liebhaber geht in ſeiner Leiden
ſchaft ſo weit, daß er während der Vorſtellung in der Oper ein Attentat
auf die Sängerin verübt, wodurch ſie ihre Stimme verliert. Sie kehrt
ins Elternhaus zurück, und erſt am Sterbebett ihrer Mutter, welche noch
einmal die Stimme der Tochter zu hören wünſcht, findet ſie ihre Stimme
wieder Der zweite große Film iſt ein Sittenfilm, in dem die Macht
einer Frau auf die Männerwelt dargeſtellt wird. Jedoch iſt das ganze
Werk ſo dezent gehalten, daß auch jeder Kinogegner befriedigt nachHauſe gehen wird. Jm Modernen Theater in es wieder große
ruſſiſche Werke, das eine von dem bekannten Schriftſteller Leo Tolſtol,
das zweite nach dem e „Grüne Linde“, beide ſpannend und
hochintereſſant, ſo daß ein Beſuch ſich empfehlen läßt.

e

Gonntagsfahrkarten in die Aübener Heide.
Auf eine Eingabe des Pfälzer Waldvereins an die Reichsbahn

direktion Halle wegen Einführung von Sonntagsfahrkarten nach der
„Dübener Heide“ erhielt der Verein die angenehme Mitteilung, daab 2. Juni in Merſeburg Sonntagsfahrkarten nach ne
liegen. Sie koſten 4. Klaſſe 2400 3. Klaſſe 3600 Wer alſo bisher
vor einer Wänderung in die ſchöne Dübener Heide wegen den hohenJ en Zur geſchrect iſt, dem iſt jetzt Gelegenheit gegeben, das

erſäumte nächzuholen. Lohnende Wanderungen laſſen ſich außer von
Burgkemnitz auch von Gräfenhainichen oder Radis aus unternehmen.

e

Tageskalender.

Freitag, 1. Juni.
Hffentliche Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes

im Tivoli. Film-Vortrag im Theaterſagal der Kantine II in
Neu Röſſen. Merſeburger Spar und Bauverein Generalver
ſammlung im Bergſchlößchen. Merſeburger Rudergeſellſchaft
Monatsverſammlung im Bootshauſe. Künſtlerkonzert in der
Klauſe. Kränzchen des G.-V. Freundſchaftskreis im Caſino.

Sonnabend, 2. Juni.
KammerLichtſpiele? Das Attentat in der rer Oper. Die Macht

einer Frau. Modernes Theater: Dubrowskhy. ar J
T.-Lichtſpiele, Halle: Fridericus Rex, 1. bis 4. Teil. J. Licht
ſpiele, Halle: Frauenſchickſal. Kammermuſikabend des Männer
Turnvereins. Künſtlerabend bei Beth. Ehem. 86 Verſamm
lung. Theater Abend des G.-C. Rheingold in Kötzſchen.
Künſtler- Konzert in der Klauſe. Ball des A.R.-V. Solidarität
in der Funkenburg.

T ä t lich:
Konzert im Stadt-Cafs und im Café Beth.

Wetterwarte
V. W. am 2. 6. (Sonnabend): Ziemlich heiter, trocken, wärmer.
3. 6. (Sonntag): Wolkiger, wärmer, Gewitterregen.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Noch immer war die Witterung unbeſtändig geblieben und da

und dork fiel auch bis in die letzten Tage hinein noch Regen. Die
Temperatur nahm aber einige kleine Anläufe zur Beſſerung, d. h. es
wurde namentlich in den Tagesſtunden etwas wärmer. So war der
vorige Sonntag an den meiſten Orten ſehr wohl zu Ausflügen ge
eignet, wenn er auch vielfach nicht vhne Regen blieb. Jetzt nähert
ſich nördlich von Jrland her ein kräftiges Maximum, das demnächſt
wohl weſentlich unſere Witterung beeinflußen und ſchönes und
warmes Wetter auch am Sonntag veranlaßen wird, ſo daß
uns dieſer Tag für eine Anzahl ſeiner Vorgänger, die nicht ſo ſchön
verliefen, entſchädigen wird.

en Roſen und Zweccherbands Semeinden
X nen Röſfen. Verein für Gartenbau und Klein

tierzucht. Die geſtern erfolgte Bekanntgabe der Verſammlung iſt
irrtümlich geſchehen; ſie findet erſt heute, Freitag, ſtatt. Die Vereins
mitglieder wollen dies beſonders beachten. Vom 1. Juni ab gibt
die Werksgärtnerei für Ausſtellungszwecke an Koloniebewohner, die
ſich an der Ausſtellung „Siedlers Gartenſchau“ beteiligen wollen,n zu halben Preiſen ab und zwar bis zu 1 Schock ſämt
liche Kohlarken, Tomaten und Selleriepflanzen in mehreren Sorten
Es empfiehlt ſich, da die Nachfrage ſehr groß iſt, die Pflanzen bei
zeiten abzuholen.

S. Geuſa, 1. Juni. Jn dem Mordprozeß Hoffmann der
geſtern vor dem Schwurgericht in Halle verhandelt wurde, ver
urteilte das Gericht den Angeklagten

zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.
Die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. Wir komemn auf die Ge
richtsverhandlung noch zurück.

s Zöſchen, 1. Juni. Um die mit der Geldentwertung wachſende
Lehr und Lernmittelnot der Schule zu lindern, wurde teils aus Mitteln
unſerer Gemeinde, teils aus Beihilfen der benachbarten Jnduſtrieunter
nehmen und zum größten Teil aus Spenden der Elternſchaft ein „Fonds
zur Linderung der Lernmittel- und Schulbüchernot“ geſchaffen, denuſtändigen Stellen ein gutes Zeugnis für das Verſtändnis für die
wolgten Aufgaben der heutigen Zeit.

s Schkeuditz, 1. Juni. Zum Wochenmarkt am Mittwoch wurden
Ferkel in gutem Antrieb angeboten. Der Preis ſchwankte je nach
Größe und Schwere zwiſchen 150 000 und 280 000

S Lützen, 81. Mai. Beim Umlegen der Telefonfreileitungen in
den Lehmgruben ſtürzten Telegraphenarbeiter, nachdem ſie den
Maſt beſtiegen hatten, infolge Abbrechens desſelben aus ſchwindelnder
Höhe ab. Durch den glücklichen Zufall daß der Maſt beim Fallen
durch die Aſte eines in der Nähe befindlichen Baumes etwas aufge
halten wurde, kamen die beiden Telegraphenarbeiter mit leichteren
Hautabſchürfungen davon. Nach Ausſagen des herbeigerufenen Arztes
konnten ſchwerere Verletzungen glücklicherweiſe nicht feſtgeſtellt werden.

Lützen, 1. Juni. Der Sonnabend und Sonntag wird im Zeichen
der Feuerwehr ſtehen, die eine große Tagung abhält. Wie wir
erfahren, iſt eine große Anzahl Feuerwehrmitglieder aus dem ganzen
Kreiſe gemeldet.8 Sßten, 30. Mai! Am Sonntag wurde das Kriegerdenkmal an
der Kirche enthüllt. Unter den weichen Klängen des Poſaunenchors des
evangeliſchen Jungmännervereins ſangen die Verſammelten das Lied:
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan“. Ernſt waren die Worte des Super
intendenten Jödicke. Mit Zukunftshoffnung erfüllte die Anſprache
des Bürgermeiſters Meyer. Maxkige Worte ſprach Herr Dr.
Möllenberg. Um das Denkmal herum und P der Straße hatten
ſich die vielen Vereine aufgeſtellt. Vor der Kirche ſah man viele Fahnen.

Der Bürgergeſangverein ß das Lied „Jch hatt' einen Kameraden
vor. Einen anderen Charakter trug die Nächfeier im Schützenhauſe
In ihr hörten wir Anſprachen, die uns auf die Schwierigkeiten hinwieſen,
die der Denkmalsſetzung bereitet waren. Auch bei dieſer Verſammlung
erfreuten uns der Poſaunenchor und Bür e e durch ihre Vorträge und Geſänge. Eine beſondere en e bereiteten Frau l
meiſter Meher, die ein Lied „Vom deutſchen Rhein“ ſang, und Frl.
Stollberg, die mit guter Stimme ein Lied von der Sonne vortrug.

Schöffengericht.

S Lützen, 29. Mai. Der Eichmeiſter R. P. aus Berlin wurde zu
90 000 Geldſtrafe hilfsweiſe 6 gen Gefängnis verurteilt, weil er
dem Gutsbeſitzer P. Staub und Wiſchtücher, dein Kaufmann D.

Teelöffel und 1 Eſſenſchieber enkwendet hat. Der Dienſtknecht
O. F. aus Zwenkau hat dem Dienſtknecht A. S. in Schkeitbar
1 Paar lange Stiefel geſtohlen. Seine Strafe wurde auf 3 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt, und die Strafe auf 3 Jahre ausgeſeht mit der
Maßgabe, daß Angeklagter während der Bewährungsfriſt alljährlich
bis zum Oktober 5000 A Geldbuße zahlt. Der Gelegenheit
arbeiter K. H. in Kleingörſchen hat der Handelsfrau E. S.
einen Geldbetrag und ſeinem Vater H. H. verſchiedene Gegenſtände
und einen größeren Geldbetrag entwendet, welche Straftaten ihm
acht Monate Gefängnis einbringen. Jn der Privatklageſache des
Maurers O. S. in Altranſtädt Ken den Handelsmann M. A.
und in der von A. gegen S. erhobene Widerklage wird S. zu 40 000
und A. zu 100000 Geldſtrafe verurkeilt. An Stelle von ſe 10000
Mark tritt 1 Tag Haft. Jn der Privatklageſache des Arbeiters e

Die Unwetterkataſtrophe in
Aufopfernde Tätigkeit der

Mücheln, 1. Juni.
Ein ödes Bild e

bietet heute der von der Waſſernot heimgeſuchte Landſtrich. Wo noch
vor einigen Tagen die Felder mit dem hohen Getreide, die Wieſen mit
friſchem Grün und freundliche Gärten das Auge labten, hat ſich eine
ſchmutzig-ſchlammige Kruſte gebildet, unzählige Werte, viele Hoffnungen
zerſtörend. Traurige Menſchen umſtehen klagend ihre Heimſtätte
arbeitslos obdachlos, denn an ein Wohnen in den Häuſern iſt noch
nicht zu denken und der Grubenbetrieb muß zwangsweiſe ruhen

Der Bahndamm iſt unterſpült. Kahl ragen die Schienen über den
zerſtörten Unterbau in die Luft. s

Der Schaden iſt auch heute nicht zu überſehen. Millionen werden
nicht reichen, es ſind Milliardenwerte vernichtet. Nun
heißt es, die Kräfte zum Aufbau regen.

Die Motorſpritze an der Arbeit.
Zur Hilfeleiſtung wurde in der Nacht zum Donnerstag um

115 Uhr die Merſeburger Motorſpritze alarmiert. Die
Ortswehren waren in dem ihnen faſt ausſichtslos ſcheinenden Kampfe
mit der Naturgewalt ſchon mutlos geworden. Da flößte das Erſcheinen

der großen Merſeburger Schweſter ihnen neuen Mut ein. Unter
Leitung des Brandmeiſters Schrader Bölſche machten ſich die
wackeren Wehrmänner zunächſt dabei, die Zentrale der Grube
Eliſabeth, in der ganze Motore unter Waſſer geſetzt waren, leer
zu putmpen. Ununterbrochen wurde bis in den halben Tag hinein
gearbeitet. Dann war dieſe ſchwierige Aufgabe bewältigt und die
Feuerwehr rückte zur Zuckerfabrik Stöbnitz, um auch dort die
Räume vom Waſſer zu beſreien. Am Abend des Donnerstags über
nahm ſie dann die Arbeit, die Häuſer in Möckerling auszupumpen.
Dieſe haben am meiſten unker dem Waſſer gelitten. Der Hausrat
ſchwamm förmlich umher. Trotz der ungeheuren Anſtrengung, die die
vorvergangene Nacht und der Tag von den Wehrmannſchaften gefor
dert hatte, war man mit ganzem Herzen bei der Rettungsarbeit.
Nach 26 ſtündiger Arbeit traf die Motorſpritze heute Freitag
früh um 4 Uhr wieder in Merſeburg ein.

Beſſer als alle Worte lobt die Tat ſelbſt!

Aber die verheerenden Wirkungen des Unwetters gegen uns noch
folgende Berichte zu:

O Lauchſtädt, 1. Juni. Zu der bereits gemeldeten Unwetter
Kataſtrophe ſind noch folgende Einzelheiten von den Verwüſtungen in
unſerer Umgegend zu berichten. Wie bereits ausführlich gemeldet, iſt
ein Wolkenbruch bei Nemsdorf niedergegangen, deſſen ge
waltige Waſſermaſſen ſich in zwei Strömen teilten, von denen der weit
größere Mücheln und Umgegend heimſuchte. Der andere Waſſerſtrom
ergoß ſich nach Eichſtädt Schafſtädt Lauchſtädt zu, alles
mit ſich reißend und große Uberſchwemmungen anrichtend. Jn Eich
ſtädt iſt großer Schaden an Gebäuden verurſacht. Auch
Schafſtädt iſt ſchwer heimgeſucht worden. Die niedrig gelegenen Grund
ſtücke ſtanden völlig unter Waſſer. Die Gärten von Beyer
und Seidel ſind am meiſten beſchädigt. Der Schaden, den der ge
waltige Hagelſchlag verurſachte, iſt vorläufig nicht zu überſehen.
Das Getreide iſt vollſtändig zerſchlagen und ver

nichtet. Die Kirſchen ſowie das Hartobſt liegen haufenweiſe auf der
Erde. Man kann die Obſternte, hauptſächlich der Kirſchen, als
völliſgver nichtet betrachten in der Gegend von Eichſtädt, Schaf
ſtädt bis Schotterey. Weniger Sachden durch Hagel iſt in Lauchſtädt
angerichtet, aber hier hat dafür mehr das Waſſer gewütet. Der ſchöne

Kurpark bietet ein des verwüſtetes Bild. Die Waſſer
maſſen unterſpülten die geſamken Wege des Parkes und drangen in die
Keller der umliegenden Gebäude. Ja ſogar die tiefer gelegenen Woh
nungen und Ladenräume ſtanden 20 bis 30 Zentimeter unter Waſſer.
Glücklicherweiſe ſind Opfer an Menſchen und Vieh nicht zu
beklagen. Von Gebäuden iſt das Haus des Schuhmachermeiſters
Henſchel beſchädigt, welches einen Riß erhielt. Wenn man die ſchreck

liche Kataſtrophe in Mücheln betrachtet, ſo ſind wir hier immer noch
verhältnismäßig gut weggekommen. Wenn weitere Schäden und

O. M. in Kleingoddula gegen den Bahnarbeiter F. K. in Großgoddula
und in der von K. gegen M. erhobenen Widerklage wird K. zu 30 000
Mark und M. zu 25000 Geldſtrafe verurteilt. An Stelle von
je 5000 A tritt 1 Tag Haft.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Knapendorf, 1. Juni. Bei der Verpachtung des hieſigen

Kirſchenanhanges wurde von Herrn Hermann-Dörſtewitz das
Höchſtgebot von 7030 000 abgegeben. cG Calzendorf, 30. Mai. Am kommenden Sonntag findet hier ein
Kranzreiten ſtatt, welches großzügig gefeiert wird. Die Vorfeier
beginnt bereits am Sonnabend

Schadendorf, 1. Juni. Jn unſerm letzten Bericht hat ſich ein
ſinnwidriger Fehler eingeſchlichen. Es muß „der Gendarmerie“ heißen.

Turnen Gpiel Sport
t 60„Ring“- Dresden in Merſeburg.

Ein ſporlicher Höhepunkt.
Der Beſuch dieſer hervorragenden Dresdener Mannſchaft iſt für

das Sportpublikum Merſeburgs und Umgegend zweifellos eine Deli
er Schon lange gingen die Beſtrebungen des VfL. dahin, einen
der führenden Vereine aus Sachſens Reſidenz für Merſeburg zu ver
pflichten, aber ſtets trat im letzten Moment irgend ein Umſtand
hemmend dazwiſchen. Daß dem VfL. ver große Wurf nun endlich
gelang, iſt um ſo wertvoller, als mancherlei Anzeichen in der letzten,
Zeit ziemlich deutlich darauf hinweiſen, daß die Vorherrſchaft im
mitteldeutſchen Fußballſport ihre berſtedelung von Leipzig nachDresden begonnen zu haben ſcheint. Einmal ſt der diesjährige

mitteldeutſche Meiſter Gutsmuts in Dresden beheimatet und
dann hat eben dieſer Meiſter erſt am Mittwoch abend in ſeinem Spiel
gegen die Spielvereinigung Leipzig wieder bewieſen, daß er zurzeit
allerbeſte deutſche Klaſſe iſt. Denn ſein 4: 1-Sieg über Mitteldeutſch

S

Deviſenkurſe.
6. 28 31. 5. 23.mittags 1 Uhr HRack (Geld) Mark (Geld)
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tteldeutſchlund.
Merſeburger Feuerwehr.

Unglücksfälle nicht vorgekommen ſind, ſo iſt dieſes vor allem der
aufopfernden Tätigkeit der hieſigen Feuerwehr zu verdanken,
die am geſtrigen Tage von früh 8 Uhr vis abends ſpät ihren Dienſt
unter Leitung des Bezirksbrandmeiſters Rath und Wand be
vollſter Anerkennung der Einwohner verſah.

e

Schwere Waſſerſchäden und Feuer in Halle.
Halle. Am Mittwoch abend wurde die Hauptwache der ſtädti

ſchen Feuerwehr nach dem Grundſtück Har z 20 gerufen, wo infolge
des wolkenbruchartigen e eine ganze Kellerwohnung
unter Waſſer ſtand. v darauf liefen in ununterbrochener
Folge weitere Meldungen über ſchwere Waſſerſchäden in der
Henriettenſtraße 17, 26, 27 28 und Blumen ſtraße s und 9
ein, wo zumeiſt ebenfalls ganze Wohnungen oder Keller unter Waſſer
S waren. Während die Hauptwache von Straße zu Straße, um
dilfe zu bringen, fuhr lief eine inſolge des Gewitters nicht zu entiffernde Feuermeldung und einige Minuten darauf die teledhenſee
eldung ein, daß auf dem Lettiner Weg ein größeres Feuer

ausgebrochen ſei. Da die Hauptwache voll in Anſpruch genommen war
bleibt es nur dem Vorhandenſein der zweiten Feuerwache Süd u
verdanken, daß ſofort Löſchhilfe gebracht werden konnte. Die Feuer
wache Süd rückte ſofort aus und ſand bei ihrem Eintreffen ein

n Gebäude auf dem Lettiner Weg, in dem ſich wertvolle
and wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, ſowiere Heu und Strohvorräte befanden, in Flammen vor.
nter größten Schwierigkeiten, da die Motorſpriße in dem völlig ver

ſchlammten Untergrund vielfach verſank und da auf dem Lettiner Weg
keine Hydrantenleitung vorhanden iſt, wurden nach langwieriger Arbeit
unter Benutzung aller mitgeſührten Schläuche, über 900 Meter lange
Schlauchleitungen zur Brandſtelle geſtreckt und das Feuer, das durch
außerordentlich ſtarken Funkenflug auch der Nachbarſchaft gefährlich zu
werden drohte, e Durch herabſtürzende Ziegel, Balken und
ganze Wände, wurden die Beamten der Feuerwehr während der Löſch-
arbeiten ungemein gefährdet, und erſt nach dreiſtündiger
Tätigkeit konnte das Feuer ganz unterdrückt werden. Um Ein
ſturzgefahr zu verhüten, würden die noch ſtehenden Wände eingeriſſen.
Die Entſſehungsurſache iſt in Blitz ſchlag zu ſuchen Der Schaden
dürfte außerordentlich hoch ſein und iſt durch Verſicherung nicht gedeckt

Schwere Gewitterſchäden in Erfurt.

Das überaus ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen am Mittwoch abend brachte zahlreiche Einſchläge Der Blitz
a in Schornſteine von Wohnhäuſern in der Steigerſtraße, Johannes
träße und einer Schuhfabrik, er zündete r glücklicherweiſe nicht
Das ſchlimmſte am Unwetter waren die Waſſermaſſen, die drei
viertel Stunde lang mit ungeheurer Wucht niederpraſſelter und in
Kürze die Straßen namentlich der tiefer gelegenen Stadtteike
unter Waſſer ſetzten Jn vielen Straßen entſtanden
n e Seen und die Waſſer fluteten in die Keller. Schwer in Mit
eidenſchaft gezogen wurde durch das Unwetter der Telegraphene und
Fernſprechverkehr. Beim Erfurter Telegraphenamt ſind 720 An
ſchlußleitungen und etwa 20 e geſtört,8 daß Ferngeſpräche W erheblich verzögert werden. Mehrer

autrupps wurden zur Behebung der Schäden ſofort eingeſetzt, doch
dürften immerhin einige Tage vergehen, bis der Fernſprechdienſt wieder
in geregelte Bahnen kommt.

Schwere Gewitter im Vogtlande.
Falkenſtein. Schwere Gewitter, zum Teil mit Hagel, gingen

Mittwoch abend über das öſtliche und nördliche Vogtland nieder In
der Falkenſteiner Gegend fielen Hagelkörner nur vereinzelt, dagegen hat
der Hagel beſonders in der Auerb aſch er Gegend an Sträuchern und
Bäumen mannigfachen Schaden angerichtet Zahlreiche elektriſche
en er Deonnerſchlägen folgten. Der Himmel eZuweiken ein unheimliches gelbgraues Ausſehen. Zwei Ehefrauen aus
Hinterhain, Frau Seidel und Frau Albert, wurden auf den Heimwegt
oberhalb Preſſelsgrün vom Gewitter überraſcht, wobei Frau Seidel
vom Blitze erſchlagen, Frau Albert an beiden Beinen ger
läh m t wurde.

t Halberſtadt. Auch über das öſtliche Harzgebiet iſt Hagelſchlag
niedergegangen. Der Jerxrheimer Zug entgleiſte Donnerstag früh in
folge Unterſpükens des Bahndammes. Schlimm ſieht es in den Gärten
nud auf den Feldern aus.

Greiz. Ein Gewitter mit Hagelſchauern hat ſtrichweiſe ſchweren
Schaden angerichtet. Jn AlkbCaſe n der Blitz in ein
Bauerngehöft, das, weil es an Waſſer zum Löſchen mangelte,
vollſtändig ein geäſchert wurde.

Mansfeld. Hier mußten mehrere Häuſer durch die Techniſche
Nothilfe und die Feuerwehr geräumt werden, weil ſie infolge des Waſſer
einbruchs vom Einſturz bedroht waren.

lands Exmeiſter wirkte auch auf Peſſimiſten überzeugend. Schon im
Vorrundenſpiel um die Meiſterſchaft Deutſchlands erregte Dresden
Aufſehen, als ſich die ſächſiſche Mannſchaft dem H. S. V. Hamburg.
trotzdem dieſer glücklicher Sieger blieb, überlegen zeigte. Es iſt des
halb ſehr zu begrüßen daß ſich der Dresdener „Ring der ebenfalls
ſchon Meiſterlorbeer pflücken konnte, bereit erklärte, der Aufforderung
Merſeburgs Folge zu leiſten

Junivren Gau- Meiſterſchaft
VfL. Jun. gegen Freya-Paſſendorf.

Nachdem der Meiſter der Jun.C-Klaſſe in FreyaPaſſendorf feſt
geſtellt iſt, tritt unſer VfL. zum letzten Kampf um die Junioren Gau
Meiſterſchaft Sonntag auf dem neutralen 9er Sportplaß an der
Halleſchen Straße an. Paſſendorf iſt kein zu unterſchätzender Gegner,
ſeine Gruppenmeiſterſchaft hat er erſt nach viermaligemm Kampfe mit
ſeinen Rivalen hart erfechten müſſen. Sollten die Junivren des
Vf2. das Spiel gewinnen, ſo wäre damit erſtmalig eine Meiſterſchaft
dieſer Klaſſe nach unſerer Heimatſtadt gekommen.

V.
Den beiden Treffen der J. Jun. und Jugendmannſchaften der bei

den hieſigen Vereine VfL. und 99, welche mit dem 4 1- bezw. 2
Siege des VfL endeten, folgt Sonnabend abend auf dem VfL. Plaß ein
Spiel der II. Junioren.

Polizei-Sportverein VfL. Neu-Röſſen.
Am Sonntag nachmittag findet ein Jußb all Geſellſchafte

zwiſchen dem Polizei Sportverein Merſeburg und dem VfL.
Röſſen ſtatt.

e Händball.Die neun gegründete Schlagballabteilung des VſL. führte ſich mit
ihrem geſtrigen erſten Spiele, zu dem ſie ſich die Schlagballmannſchéft
bes hieſigen Ev. Männer- und Jugendvereins verpflichtet hatte, gut
ein. Nach ſchönem reibungsloſem Spiele konnte der Vfe. den Sieg
mit 56 28 Punkten für ſich entſcheiden. Häufige Querbälle mußte
der Jugendverein mit der Niederlage bezahlen. Der Beſuch zeigte, daß
man dem Schlagball bereits das nökige Intereſſe entgegenbringt
Möge er in der jungen Abteilung Pflege und Fortſchritt finden.

Bezirks-Vorturnerſtunde.
Am Sonntag iſt die Vorturnerſchaft des hieſigen Bezirks wieder

zum gemeinſamen Tun zuſammgerufen. Jn Lauchſtädt wird auf dem
Turnplatz des dortigen Turnvereins Dr. Lauterbach der Turnplan
abgewickelt. Die Vorkurnerinnen des vereinigten Bezirks Halle Merſe
burg finden ſich in Halle zum Turnen zuſammen. Die Turnſtunden
in Lauchſtädt leitet Turnwart Rothe To. Rothſtein-Merſeburg, die
der Turnerinnen in Halle Turnwart Kette Turneriſche Vereinigung-
Merſeburg. Vor dem Turnfeſt in Schkeuditz und dem Deutſchen Turn
feſt in München ſind dies die letzten Zuſammenkünfte der Vorturner
ſchaften

el

4

v nes ter werge für den pollliſchenVerantwortlüich; Dr. phi). Stegfrie erger für po en Leil,Kunſt und Literalur; Kranz Gomm i Provinz. Wrales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchles und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in reBerliner Vertrekung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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l LI, Männer Turn Verein E. V.e

Täglich fahrt findet MerſeburgKONZBERT ee e n n der Dübener 99 Hognteg, den 3. Se i 2 un Ware Pode w Woher a l. Werbeveranſtaltung

el „Reuen Schütenhaus“ unſer r KammermuſikAbendC e 5 jä hriges Stiftungsfeſt ſtatt T keuerwenn. am Sonnabend, den 2. Junt 1938.
i o I 8 2—8 Uhr nachmittags Geſangs Konzert, g Abf ahrt abends 8 Uhr im Schloßgartenſalon
I Freitag, Sonnabend und Sonntag I ab. 5 Uhr nachmittags Garten e Ausführende:S Künſtler Konzert t anſchließend J Ball. nach Lützen Has Gewandhausſtreichquartett LeipzigI I Freunde und Gönner unſerer Sache ſind e e gen v J Edgar Wollgandt (1. Violine), Karl Wolſchke
jl e r e i Der Feſtaus ſchuß nahm pünktlich (2. Violine), Carl Herrmann (Viola), ProfeſſorJulius Klengel (Cello)

Sopran: Frau Elſe Koch, Zeitz
Klavier: Jritz Buſch, Merſeburg

Vortragsfolgen ſind zu haben in der Buchhandlung
von Friedrich Pouch und bei Turnbruder Stadt

Sonnabend, den rat Böttcher, Fiſcherſtraße 1
Wir bitten Freunde und Gönner unſeres Vereins2. Sunt, 88 abds.

r ſowie das muſikliebende Publikum um zahl
be Der Turnrat

ſohn erſ LI.ß.

I und Freunden bekannt, daß ich dem in Merſe J
burg ſehr beliebten Komiker Max Müller die

I Leitung meines Gaſtwirtſchaftsbetriebes I S S (Preüherſ ehe 9be. ch Jhenen che h mnn d ne Annnn iainn nünneraugen wenn Deren ehemal. ber.Das Kommando.

eeeeheroroeoe nei e eeeer Känler 7 Sporfhemden, das Radlikalmittel
Reformröcce Hornhauta d. Pusssoble verrehvind. durch

e Ehrlstl e nen Lehewohl-Ballen Schelben,Zur nen Seffnerſtraße 1. billig zu verkaufen
In Progerien u. Apotheken

Beachtung!!
Berſammlungen Sonntag RektorBlockStraße Nr. 4

Man verlange ausdrücklich (gbewonl“,

Ehe

und Dienstag 8 Uhr abends (am Seminar). 4.

Montag, den 4. 6. 28,
J e, Feipaiger Straße 88 e Acge Tromeng II

e her dent abends s Uhrc z Sgeſchrieben ſein. Nach Ab frerate, Sreifeng, dem T. Jaamnt: Aä rerute, t dern T. Juni Mongts-Verſammlg.
im „Herzog Chriſtian

Sonntag, den 3. 6. 28,
Familien Ausflug

nach der Dölauer Heide.
Treffpunkt 8,15 vorm.Abfahrt 846 vorm.
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H. Teil Sans s o u o
IV. Toil: Sohicksalswende

l. Teil: Saum an d Dre

II. Teil: Vater und Sohn
1 n S

Metall g.
Kaut

Veth's Geſellſchaftshaus
Sonntag abend 8 Uhr

Her Graf von Luxemburg.
Künſtleriſche Leitung Artür Dechant.

Möbelwagen fährt ſeer
nach und von Halle. n
P. Naumann Artenſtr. Abt. Möbeltrausp. e

Zu der am 3. Juni, vonabds. 7 Uhr an ſtattfindenden

Ballmuſſt
ladet freundlich ein

m nannt
Kirchſtr. 2.
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Chaiſelongues, Auflege

lichen Seele witbeln gequälte Rufe empor, an Atzendorf
Sonntag, den 3. Junt, von nachmittags 8 Uhr ab

Sr. T Burschen 7 Sonnabend, 2. Juni, 7 Uhr
ber vollem Orcheſter, verbunden mit Preisſchießen. Gaſtſpiel des Moskauer
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S Radfahrer Verein „Edelweiß“

Tefchers Möhelhaus Halle d. S.
ünterg Grosses Stelnstraßs 62,

empſiehlt billige Schlafzimmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, komplekte Küchen, Plüſchſofas,
Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke,

Bertikos uſw.
Keine Ladenmiete, dahe

J Schreie der Angſt, De Jauchzer am Abgrund ent
J feſſelter Luſt. Die führenden Rollen Kreiern

Marcella Albani, Ludwig Hartau.

günſtleriſche OBühne! Stern W n Bühne!
S Guſtav Kadelvurg

Das Pulverfaß.
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Während zweier Monate iſt es den Zeitungen, obwohl die all

gemeinen Unkoſten fortgeſetzt im Steigen waren, dennoch möglich ge
weſen, ihre Preiſe unverändert aufrecht zu erhalten. Der aufs neue
hereingebrochenen Teuerungswelle aber, die durch einen innerhalb
ganz kurzer Zeit nahezu verdreifachten Dollarkurs gekennzeichnet wird,
können auch die Zeitungsbetriebe nicht mehr ausweichen, denn ent
ſprechend dem veränderten Geldwert ſind auch die Preiſe für Papier
und allen anderen Zeitungsbedarf, ebenſo Gehälter und Löhne in die
Höhe gegangen.

Der Bezugspreis für Juni mußte deshalb auf 5200 Mark einſchl.
Trägerlohn feſtgeſetzt werden.

Der Einzelverkaufspreis beträgt 250 Mark, bei 8 Seiten
300 Mark.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent.

Jm Anſchluß an dieſe Mitteilung bitten wir unſere verehrlichen
Abonnenten, den Betrag für das Abonnement freundlichſt zurecht
zulegen, da die Trägerinnen gehalten ſind, bis ſpäteſtens den 5. des
Monats einzukaſſieren. Bei nach dem 1. erfolgenden Abbeſtellungen
müſſen bis dahin bezogene Nummern als Einzelnummern bezahlt

werden. Bezugs- Abteilung.e S e S
Reparation und Reichseinheit.

Eine Entgleiſung des „Temps“.
Unter den großen Pariſer Blättern iſt der „Temps“ dasjenige

Organ, das am konſequenteſten und hinterhältigſten jede Gelegenheit
wahrnimmt, um gegen die deutſche Einheit und für die Zerſtückelung
zu arbeiten. Der „Temps“ hat ſeinerzeit am deutlichſten die habs-
burgiſchen Putſche des Jahres 1921 ermutigt, die den Franzoſen
hauptſächlich im Hinblick auf die Bildung einer ſüddeutſch- katholiſchen

onarchie und mindeſtens einer dauernden Lahmlegung der öſter
e e Anſchlußbewegung willkommen waren. Der „Temps“ hat
auch ſonſt alle irgendwie auftauchenden Sonderſtrömungen im Reiche
begierig benützt, um durchblicken zu laſſen, daß jeder deutſche Komplex,
der ſich vom Reiche trenne, gewiſſe Vorteile hinſichtlich der Repara
tionsbelaſtung erwarten könne. Ferner hat der „Temps“ die deutſch
n Verträge ſeit Genug immer wieder mit bemerkenswerter
Geſchicklichkeit vor dem Ausland verleumdet, um den außenpolitiſchen
Kredit Deutſchlands zu untergraben; er hat am folgerichtigſten eine
Politik vertreten, die, je früher je beſſer, das vom Verſailler Vertrag
übriggelaſfene Reich zunächſt aus dem Bewußtſein der öffentlichen
Meinung der Welt entfernen will. Dies mußte um ſo mehr auffallen,
als das Blatt nicht bloß dem Pariſer Finanzmagnaten balkaniſcher
Herkunft Baſik Zaharoff gehört, ſondern auch zugleich als offiziöſes
Papier des Pariſer Auswärtigen Amtes zu gelten hat.

Nun h
her der deutſchen Jnduſtrie beſchäftigt; derartige Außerungen
müſſen im Hinblick auf die offiziöſe Geltung des Blattes genau beachtet
werden. Den Jnhalt der Denkſchrift der deutſchen Jnduſtrie nimmt
der „Temps“ im allgemeinen nicht ablehnend entgegen; er äußert eine
gewiſſe Genugtuung darüber, daß die Unterhaltung auf der Grundlage
von Tatſachen fortgeſetzt werden könne, und wenn er natürlich die

für zu niedrig hält, ſo will er es den deutſchen Blättern überZiffernnei „Fehler“ der Denkſchrift zu kritiſieren. Er merkt dabei an,

daß dieſe Kritik ſchon im Gange ſei; die Herrſchaften, die eine in
der heutigen Lage Deutſchlands nur hinter verſchloſſenen Türen mög
liche Kritik öffentlich übten, und die dabei auch noch von einem
falſchen Wortlaut der Denkſchrift. ausgingen, finden alſo die An
erkennung eines abſolut reichsfeindlichen Pariſer Blattes und haben
ſich den Dank des „Temps“ verdient, dem ſie Arbeit erſparten; viel
leicht erkennen ſie nun, wie klug ſie geweſen ſind.

Wenn der „Temps“ fragt, wie die Reichsregierung die Forde
rungen der induſtriellen Denkſchrift nach Arbeitsſteigerung erfüllen
wolle, ohne Streiks zu erregen, ſo befaßt er ſich ſchon mit einer Sache,
die Deutſchland allein angeht und die die Regierung, wie ſie offisiell
vexrbreiten ließ, auch der deutſchen Jnduſtrie gegenüber ſelbſtändig und

Selbſtverantwortung entſcheiden wird. Aber dabei bleibt das
nicht ſtehen; er ſchickt der eigentlichen Beſprechung derinduſtriellen Denkſchrift eine Einkeitung voraus, die niedriger gehängt

werden muß, gleichzeitig aber allen Deutſchen zeigt in welcher Gefahr
das Reich ſchwebt, wenn innerdeutſche Uneinigkeit von unſeren Gegnern
ausgebeutet werden kann. Der „Teimps“ meint nämlich mit berechneter
Bosheit, wenn die Franzoſen die Abſicht hätten, den Deutſchen die
Schwäche der Zentralgewalt vor Augen zu führen, an der man in
Deutſchland ſo hartnäckig feſthalte, gleichzeitig aber auch die Koſten,
die dieſes Feſthalten an der Reichseinheit verurſache, dann hätten ſie
ihr Ziel erreicht. Die Giftmiſcherei dieſes Satzes wird durch die
platoniſche Verſicherung nicht aufgehoben, daß Frankreich ſich in die
inneren deutſchen Angelegenheiten nicht einmiſchen wolle denn die
Sätze des „Temps“ über die Koſtſpieligkeit und dennoch geringe Macht
der Reichsregierung ſtehen zuerſt da und ſollen natürlich ſo un
verbindlich, daß niemand ſich auf eine Zuſicherung berufen könnte
andeuten, wie leicht man etwa durch einen Verzicht auf die Reichs
einheit billiger davonkommen könnte. Daß dieſe Giftmiſcherei klar
beabſichtigt iſt, geht ſchon aus dem Zitat eines angeblichen Ausſpruches
des Reichskanzlers Cuno hervor, einiger Sätze, die gerade der „Temps“
erfahren zu haben behaupet und die lauten ſollen: „Wenn wir den
Franzoſen nachgeben, verlieren wir Bayern; wenn wir den Bayern
nachgeben, verlieren wir das Ruhrgebiet; der Himmel gebe, daß wir
nicht beides zugleich verlieren.“ Es wird dem „Temps“ wohl ſchwer
werden, die authentiſche Herkunft dieſes Ausſpruches zu beweiſen; er
ſieht. nur zu ſehr einer der zahlreichen Fleißaufgaben ähnlich, die ſich
im Verlauf der letzten Jahre die pfiffige Redaktion des „Temps“ ſchon
mehrmals geleiſtet hat, wenn es galt, Deutſchland vor der Welt zu
verleumden. Aber der geriebene Journaliſt, der dieſen Ausſpruch

TDer Fall Grünbanum.
Kriminalroman von Otto Berndt

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Lieben Sie Sprichwörter? Jch ſehr, und da gibt es ſo einen

netten Spruch: Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein!
Sehen Sie, das iſt ein wahres Wort.“

„Jch erſuche Sie zum letztenmal ich habe keine Luſt, mich von
Jhnen veläſtigen zu laſſen, was ſoll das alles heißen

Schlüter ſtand auf.
„Nun, wenn Sie es lieber kurz und ohne Vorbereitung hören

wollen, das Gericht iſt zu der Uberzeugung gekommen, daß nicht Rolf
Wächter, ſondern Sie den KUberfall auf Nathan Grünbaum ver
übt haben

„Allerdings.“
Das iſt ja geradezu infam das geht wohl von dem ſauberen

Wächter aus. Will ſich reinwaſchen und ſucht obendrein mich zu
verdächtigen. So ein Halunke.“

„Herr Doktor, ich weiß ſchon wieder ein Sprichwort: „Wer im
Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen!“

„Bleiben Sie mir mit Jhren Sprichwörtern vom Leib.“

„Verlaſſen Sie meine Wohnung oder ich klingle dem Diener
geben Sie meine Fahrkarte heraus ich habe keine Luſt, den Zug
zu verſäumen.“

Jch glaube nicht, daß Sie ihn benutzen werden, reklamieren Sie
nur rechtzeitig, daß Sie das Geld nicht verlieren.“

„Zum letztenmal
Schlüter ſtand auf und änderte den Ton.„Herr Doktor, wir ſind. hier, um Sie zu verhören, ich rate Jhnen

im Guten, nicht beleidigend zu werden, ich habe einen ausgeferkigten
Haftbefehl gegen Sie in der Taſche.“

„Das iſt ja unglaublich.“
„Unglaublich iſt manches und doch leider e alſo kommen wir

zur Sache. Sie ſind ſtark verſchuldet? Sie wollen nicht antworten
Gut, ich weiß es auch ſo. Herr Grünbaum hat mir geſagt, daß in
dieſen Tagen ein Wechſel über zwanzigtauſend Mark fällig war.

„Er iſt prolongiert.“
Am Freitag zwei Tage nach dem überfall. Sie wollten

dieſen Wechſel gern verlängert haben und kamen dazu, als Herr
Grünbaum hunderttauſend Mark ausgezahlt bekam.“

„Jch habe nicht geſehen, wieviel es war.“
Sehr ſchön dann ſind Sie bis neun Uhr im Hauſe geweſen

ich meine am Nachmittag beim Profeſſor Koltermann.“

at ſich der „Temps“ am Dienskfag ausführlich mit dem e e u u

S e

probe ſehr angenehm.

fabrizierte und an die Spitze des ganzen Artikels ſetzte, ſoll uns eine
ute Lehre erteilt haben daß nämlich gewiſſe Vorgänge in Deutſch
and, gleichgültig, ob ſie ſich auf Gegenſätze zwiſchen Induſtrie und

Gewerkſchaften, zwiſchen bürgerlicher und ſozialdemokratiſcher Wirt
ſchaftsauffaſſung oder zwiſchen dem Reich und einzelnen Teilen des
ſelben beziehen, heute mit der in Deutſchland leider gewohnten
ſchrankenloſen Freimütigkeit nicht erörtert werden können, ohne daß
die Feinde Deutſchlands darauf ſpekulieren. Die Entgleiſung des
Temps“ hat neuerdings bewieſen, daß die Richtung der franzöſiſchen
Politik, die den Druck unmöglicher Reparationsforderungen aufrecht
erhalten und gegen die Reichseinheit politiſch wenden will, immer
noch Oberwaſſer hat.

Wohnungsnot und Wohnungswirtſchaft.

Jm Rahmen des Garantieangebots des Reichsverbandes der deut
ſpielt, wie erinnerlich, auch die Frage eine Rolle, wie

er ſtädtiſche Haus und Grundbeſitz zu der Garantieleiſtung für die
Reparation herangezogen werden könne. Als Vorausſetzung für eine
du Heranziehung wird von induſtrieller Seite die in abſehbarer da

och unvermeidlich ſcheinende Rückkehr zur freien Wohnungswirtſchaft
angeführt. In der Preſſe der Linken hat dieſe Andeutung nun dazu
geführt, das keidige Thema der heutigen Wohnungsnöte von neuem an
zuſchneiden und die Möglichkeit der Beſeitigung der heutigen Bindungen
zu erörtern. Wenn man die zurzeit beſtehende Sachlage betrachtet, ſo
ergibt ſich zunächſt, daß die Neuherſtellung von Wohnungen auf privat
wirtſchaftklichem Wege vollſtändig ſtilliegt, und daß da, wo neuer Wohn
raum geſchaffen wird, dies auf gemeinwirtſchaftlichem Wege, mit Unter
ſtützung der öffentlichen Hand geſchieht. Gleichzeitig werden die Mieter

gewaltſam unter dem Betrag gehalten, der den heutigen Herſtellungs
koſten entſprechen würde.r Andererſeits wird neuerdings aber auch von
en Freunden der Zwangswirtſchaft zugegeben, daß der gegenwärtige

Zuſtand nur dann weiter durchführbar iſt, wenn die Wohnungswirk
haft durch den Ertrag der Geſamtheit der Wohnungen ſich ſelber trägt.
Jedenfalls ſieht man, daß das Problem zu einer Löſung drängt, und
darum iſt es vielleicht ganz nützlich, daß mit der viel erörterten Denk
ſchrift der Jnduſtrie auch dieſe Frage zur Debatte geſtellt wird.

Die Schlußfttung des Provinziallandtages.

(Fortſetzung des Berichtes in Nr. 125.)
Merſeburg, 31. Mai.

Abg. Levin (VSPD.) begründet darauf einen Antrag auf
Einrichtung von Notſtandsarbeiten,

desgl. Abg. Stolberg, der auf die wichtigen Arbeiten am Mittel
landkanal hinweiſt und größeres Entgegenkommen des Reichsfinanz
miniſteriums fordert. Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

Die KPD. wendet ſich beim Etat der allgemeinen Verwaltung
gern die Stellung des Landeshauptmanns als Reichsminiſter, wobei
Abg. Drechſler ſich bemüht, Stimmung gegen die Provinzial

t mm at Dr. Hübener ſtellt eine Außerung
Drechſlers richtig und betont mit Wärme, daß an die geſamte

Provinzialbeamtenſchaft hohe Anforderungen geſtellt ſind und willig
erfüllt. werden.

Abg. Beim s greift darauf in taktvoller Weiſe ein und ſchildert
die Bemühungen des Reichspräſidenten bei der letzten Kabinettsbildung,
welche den Eintritt des Landeshauptmanns in das Kabinett unbedingt
notwendig machten. Jn der Stunde der Not muß jeder Staatsbürger
dahin gehen, wo es von ihm verlangt wird, und ſo mußte der
Provinzialausſchuß der Ernennung des Landeshauptmanns zumReichsminiſter zuſtimmen. Sobald die politiſchen Verhältaiſſe es ge
ſtatten, wird Herr Oeſer auf ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren, der

von Berlin aus die e Angelegenheiten erledigt, wobei die
tatkräftige und gewandte Hilfe des ſtändigen Stellvertrekers Geh. Rat
Dr. Hübener für die Provinz ſehr weſentlich wurde. Jn der
Verwaltung werden die Geſchäfte ſo geleitet, daß wir nur dankba
ſein können.

Der kommuniſtiſche Antrag wird abgelehnt.
Nach r Abg. Löffler wird ein Antrag auf

größere Förderung des Wohnungsbaues ſeitens des Reichs und Staats
einſtichmig angenommen.

ung der Untlage auf 15009 v. S. e
Abg. Beim s ſchildert die Schwierigkeiten im Reichstag bei Ver

abſchiedung der für die Kommunalfinanzen erforderlichen Geſetze. Vor
allem krankt auch die ſehr beſſerungsbedürftige Steuerverwaltung.
Reichsfinanzminiſter Hermes wird wegen

unverantwortlicher Verzögerung des Landesausgleichsgeſetzes
ſcharf angegriffen. Die Reichsfinanzverwaltung läßt die Dinge einfach
laufen. Die Verhältniſſe in den Gemeindefinanzen ſind dadurch un
erträgliſch geworden. Das Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden
hat aufgehört in dem Augenblick, wo man ſie finanziell ohnmächtig
Wagen Vom Reichsfinanzminiſter iſt dringend Abhilfe zu ver
angen.

Geh. Rat Dr. Hübener empfiehlt dringend Ablehnung des
h Gereke, deſſen Annahme die Provinzverwaltung gefährden

müßte. 4Auf Antrag des Präſidenten wird die Beratung unterbrochen,
um erſt die Vorlage über die Erhöhung des Geſchäftsanteiles und
der Zwiſchenkreditbürgſchaft für die

Mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg
zu exledigen. Dieſe Vorlage wird einſtimmig angenommen.

Darauf fährt man in der Beratung des Etats fort. Abg.
Drechſler Komm.) lehnt den Etat ab. Abg. Dr. Gereke erklärt
ſich mit den Ausführungen Abg. Beims einverſtanden, ſoweit ſie die
Beurteilung des jetzigen Zuſtandes betrifft. Wir legen Wert darauf,
feſtzuſtellen, daß dieſer Zuſtand die Folge einer Finanzreform iſt, die
im Widerſpruch zu den Vertretern unſerer Fraktionen entſtanden iſt,
und überdies die Folge jeder Revolution iſt.

e ää S

Nun ja. JWenn Sie mir nun nicht genau angeben können, wo Sie ſich
in der Zeit von neun bis Elf Uhr aufgehalten haben, dann halte ich
es für ſehr wahrſcheinlich, daß Sie ſich in dem Hauſe verſteckt hielten

und auf eine n t vDieſe bot ſich, als der alte Mann Wächter hinausbegleikete. Sie
waren vorausſichtlich irgendwo auf der dunklen Treppe, warteten, bis
Wächter hinunter war und ſchlichen ſich hinter Grünbaum, der im

Korridor ſtand. b tHerarv ja reichlich zur Verfügung ſtand, betäubt und ihm das Geld

geraubt.“ S eSchürlein rannte wütend auf und nieder.
„So etwas wagen Sie mir zu ſagen Jch bin es ja im Gegenteil

geweſen, der ihn gerettet hat.
„Natürlich, Sie konnten es ja am leichteſten tun. Es iſt bequem,

eine Diagnoſe zu ſtellen, wenn man ſelbſt die Krankheit hervorgerufen.
Schürlein blieb ſtehen.
„Soll das Ernſt ſein, oder machen Sie einen Scherz?“
„Ernſt, verlaſſen Sie ſich darauf.“
Schürkein zwang ſich zur Ruhe
„Wie ſollte ich, ein gebildeter Mann,

kommen J„Sie führten einfach aus, was Jhnen Wächter einmal in einer
Laune geſagt hatte es war Jhnen ja gut im Gedächtnis denn Sie
haben es gleich brühwarm mir ſelbſt erzählt, als ich zu Jhnen kam
und wollten damit den Verdacht auf Wächter lenken.

Dir rgort. das Geld iſt doch bei ihm gefunden.
Sie irren, es iſt in einem Brief gefunden, der nach Mailand

poſtlagernd gerichtet war und der als Abſender und Empfänger den
Namen Rolf Wächter trug

„Nun alſo! e ich vielleicht Rolf Wächter?
Das nicht, aber der Sachverſtändige für Schriftproben hat feſt

geſtellt, daß Wächters Handſchrift nicht die geringſte Ahnlichkeit mit
der auf dem Umſchlag hat, während die Jhrige

„Die kennen Sie ja gar nicht.“ e
atte mir erlaubt, Jhnen zu dieſem Zweck heute vormittage e Nervenſchmerzen vorzutäuſchen; daß Sie nicht erkannt

haben, daß ſie nur ſimuliert waren, kann ja ſchließlich dem beſten Arzt
paſſteren, aber das Atteſt, das ſie mir ausſtellten, war mir als Schrift

Wenn ich nun hiermit den Umſtand in Ver
bindung bringe daß Sie im Begriff ſtehen, nach Jtalien, und aus
gerechnet nach Matland, zu reiſen, daß Sie auf Vächter eiferſüchtig
waren, und es eine Befriedigung Jhres eigentlich eines Mannes

auf dieſen Gedanken

von Jhrem Stande auch nicht recht würdigen Haſſes geweſen wäre,
ihn für Sie leiden zu laſſen, wenn ich ferner bedenke, daß Jhnen die
Schulden bis am Kragen ſihen, und daß Grünbaum eben der Mann

burg 97 000, ſehr feſt; Weizenmehl 325-365 000, e

Gexreke ritiſtert die Dotationsgewährung. und be

Gelegenheit warteten, bei Grünbaum einzudringen.

Dann haben Sie ihn mit dem Chloroform, das

kommiſſar kann irren.“

Der kommuniſtiſche Antrag auf Ablehnung des geſamten Etats
findet nicht die nötige Unterſtützung. Die Entſchließung an die Landes
und Reichsregierung wird angenommen, der Antrag Dr. Gereke
(BV.) wird gegen die Stimemn der Antragſteller abgelehnt. Darauf
wird der Etatgegen die Stimmen der KPD. angenommen.

Abg. Bach (VSPD.) empfiehlt als Berichterſtatter die Annahme
der Beſoldungsordnung, die zwar nicht allen Wünſchen ent
ſpreche, aber viele Wünſche erfüllt habe. Gegen die Stimmen der
Kommuniſten wird der Beſoldungsordnung zugeſtimmt.

Eine Überſicht über die bei der Provinzialverwaltung beſchäftigten
Perſonen wird zur Kenntnis genommen.

Die Eingabe der Beamtengewerkſchaft betreffend die Beſeiti
gung der Kündigungsklauſel für untere Beamte wird dem
Provinziglausſchuß zur Nächprüfung und Entſcheidung überwieſen.

Der Jnitiativantrag über

Perſonalfragen cwird in mehrere Teile zerlegt. Zunächſt ſind einige Wahlen not
wendig. Durch Zuruf wird Landesbauingenieur Zier auf 12 Jahre
zum Landesbaurat gewählt. Dem Antrag, den Probinzialverwaltungs-
rat Wachsmuth auf 12 Jahre zum Landesrat bei der Direktion
der Landesverſicherungsanſtalt zu wählen, wird ein Antrag der Kom
muniſten entgegengeſtellt, der den Prov.-Landtagsabg. Fiedler an
dieſe Stelle geſetzt wiſſen will. Die Zettelwahl ergibt die Wahl des
Erſtgenannten mit 52 Stimmen, 36 entfielen auf Abg. Fiedler, 8 Zettel
waren unbeſchrieben oder zerſplittert. SGleichfalls auf 12 Jahre zum Landesrat in der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen- Anhalt gewählt wurde Gewerkſchaftsbeamter Un
deutſch mit 51 gegen 38 Stimmen, die auf den Kandidaten der
Deutſchnationalen Partei Ulrich entfielen. Die Stelle des Direktors
der Hauptfürſorgeſtelle für Schwer-Kriegsbeſchädigte wurde auf
gehoben, der derzeitige Jnhaber zum Provinzialverwaltungsrat ernannt.

Der deutſchnationale Berichterſtatter des Beſoldungsausſchuſſes
über die Eingabe der Beamtengewerkſchaft auf

Einführung der ungeteilten Arbeitszeit
empfiehlt, die Eingabe dem Provinzialausſchuß zur Beratung und
Beſchlußfaſſung zu überweiſen. Das Haus ſtimmt zu.

Landtagspräſident Beim s dankt für das Vertrauen welches das
Haus zum Landtagspräſidium hat und gibt der Hoffnung Ausdruck
daß bis zum nächſtjährigen Zuſammentritt des Landtages eine
Beſſerung der Lage eingetreten ſei.

Der Vertreter der Staatsregierung Oberpräſident Hörſim g er
klärt mit dem Wunſche, daß die Beſchlüſſe von einem guten Erfolg
begleitet ſein mögen, den 86. Provinziallandtag für geſchloſſen.

Volkswirtſchaftliches.

Ko tieren gen vom 31. Mai
Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
7890 Eiſenwerk Brünner 31000 Gottfried Lindner neue 47000
3500 Halle Zimmerm., St. 25000 Wegelin u. Hübner 32000

110000 do. neue do. neueneue Hall. Maſchinenfabr. 75090 Zeitzer Maſchinen
Riebeck Monlan 610000 Hall. Röhrenwerke 19590 Zuckerraffin. Halle 65000
Werſchen Weißenfels 410090 Glanziger Zucker 199900 Schraplauer Kalkwerke 15000
Ammendorf. Papier 63000 Körbisdorfer Zucker 199000
Aktienmalzf. Könnern 35000 Kyffhänſer Hütte 25500
Eilenburger Kattun 80000 Gottfried Lindner 49900

Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe
Weizen, märkiſcher 115- 118 000, ſteigend; Roggen, märkiſcher

98—100006, ſteigend; Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 38-30000,
ſteigend; Hafer, märkiſcher 83— 86 000, pommierſcher 88—85 000, ſtei
gend; Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 95 000, h Ham

voggen
tie

Bankver.
Jdunga, Feuer
Pfännerſchaft

neue
Bruckdorf Nietleben
Diskontobank 3400

mehl 280 310 000, ſteigend; Weizenkleie 53 000, ſteigend. R t
53 600, ſteigend; Raps 180 190 600, ſteigend; Leinſaat 190--200966,
ſteigend; Viktorigerbſen 120 140006, Keine Speiſeerbſen 99 000,
Fufererbſen 65 75 000; Peluſchken 95 000; Ackerbohnen 65--80 000
Wicken 90 100 000; blaue Lupinen 100- 110 000, gelbe Lupinen 180
bis 145 000; Serradellg 220—230 000; Rapskuchen 80 000. Deinkuch
120 130000; Torfmelaſſe 26 000; Kartoffeflocken 50——82 000 De
e verſtehen ſich für 50 Kilogramm, die Mehlpreiſe für

logramm.Alles r tieß lich en r (Skeuern, Transportkoſten ufw.)
en un roh.Nichtamtlich: Weigen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 25 500 vie

27 500; Haferſtroh, drahtgepreßt 22 26 000; Roggen und r
bindfadengepreßt 23 500 25 500; gebündeltes Roggenlangſtroh 24 bis
26 000; Heu, gutes 24 500- 25 500; do handelsüblich 20-22 500

Alles einſchließlich ſaämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Viehmarßt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 131 (Ochſen 3, Bullen 24, Kalben 27, Kühe 77),
Kälber 687, Schaſe 171, Schweine 1019, zuſammen 2008. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht (in 1000 Ochſen- 2. 530-550,
3. 450-—530, 4. 360 450; Schafe 1. 440-450, 2. 380, 3. 340400
4. 300-—340; Kühe: 83. 400- 470, 4. 300--400, 5. 220-—300; Kälber-
2. 530 550, 3. 450 530, 4. 360 450; Schafe: 1. 440--450, 2. 880
bis 440, 3. 300 380; Schweine: 640—656, 2. 650-—660, 3. 610 bis

640, 4. 550 610, 5. 550 610. Geſchäſtsgang: Rinder, Kälber, Schafe
und Schweine: mittelmäßig. Uberſtand: Rinder 7 (davon Bullen
Kühe 4), Schweine 190. Ausgeſuchte Tiere (Ausſtellungsware) koſten
über höchſte Notiz. Die Stallpreiſe müſſen für Rinder 20 Prozent, für
Kälber und Schäfe 18 Prozent und für Schweine 16 Prozent nied
riger ſein.g Derue ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt

liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Amſaßſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſenklich über

die Stallpreiſe.

war, der Sie ich weiß nicht, ob mit oder ohne Berechtigung vor
den Stagatsanwalt bringen wollte, ſo dürften Sie mir und dem Herrn
Unterſuchungsrichter nicht übelnehmen, wenn wir es für wahrſchein
licher halten, daß Sie, der Sie ja als Mann von ungezügelten Leiden

ſchaften, als wilder Spieler und Lebemann bekannt ſind, die Taß
vollführten, während Wächer ſorgenlos, verliebt und plötzlich zu Reich
tum gekommen war. Es ſei denn, daß Sie mir nachweiſen können,
wo Sie in jenen beiden Stunden geweſen ſind, und wer Sie in dieſer
Zeit vielleicht geſehen hat. Dann würde ich natürlich nicht anſtehen,
alles zurückzunehmen und Sie wegen des ungerechten Verdachts in
aller Form um Entſchuldigung zu bitten auch ein Kriminal

„Wie ſoll ich Jhnen jetzt ſagen wo ich am Mittwoch war?“
„Nun, ſo lange iſt es doch nicht her und vielleicht haben Sie

ine rstlichen Beſuch gemacht? Vielleicht ſteht in Jhrem Journal
etwas

Noch immer rannte Schürlein auf und nieder.
„Gar nichts kann ich Jhnen ſagen ich weiß recht gut, ich bin

ſpazieren gegangen.“
„Sehr ſchön.“
„Jn den Tiergarten.“et Sie vielleicht ein Bekannter geſehen
„Nicht daß ich wüßte.“
„Oder ſind Sie eingekehrt
„Auch das nicht.

v Alſo weiß von dieſem Spaziergang niemand etwas, als Sie
allein 2“

„Wer ſollte ſonſt etwas davon wiſſen
„Sehr ſchade! Hat wenigſtens jemand geſehen, daß Sie das Haus

um neun Uhr verließen
„Soviel ich weiß, war niemand auf der Treppe.“
„Auch der Portier nicht
„Jch habe ihn nicht geſehen.“
„Dann werden Sie mir zugeben, daß ich Jhre Angaben nicht als

einen gelungenen und glaubwürdigen Alibibeweis betrachten kann.
Doktor Schürlein ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.
„Aber es iſt doch ſo.
Das zu entſcheiden, wird Sache des Gerichts ſein.“
„Meinetwegen.“
Schlüter ſtand auf.
„Herr Doktor Schürlein, es iſt meine Pflicht, Sie wegen dringen

den Verdachts, den Raub an Rentier Grünbaum begangen zu haben,
in Haft zu nehmen.“

Jetzt zum erſtenmal verlor der Arzt die
„Verhaften wollen Sie mich?“

Beherrſchung.

Fortſetzung folgt.



Anzeigen.Für die net der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Wange

d der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Junger Herr ſucht ſofort
möbl. Zimmer.

Angeb. unter 1509 abzugeb.
im Hotel goldene Sonne.

Ein bis zwel leere
oder möbl. Zimmer
gegen gute Bezahlung ſofort
geſucht. Angebote unt. 1507
an die Exped. d. Bl. erbet.

Brikett
erhält, wer jungen Ehepaar
2 leere oder 1 großes
Zimmer mit Kochgelegen

Angeb. unter
1510 an die Exped. d. Bl.

Shlafſteltevon jungem ſoliden Herrn

10 Zentner

heit abgibt.

geſucht, möglichſt in Merſe
burg od. Geiſeltal. Offerten

Merſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafftübter Zeitung. Freikag den 1. Juni 1923

überbrachten Glückwünsohe

danken Wir herzlichst9

5
Klara geb. Gauok.

h e l e e

Für die uns anläßlich unserer Ver-
9 mählung überreiohten Geschenke und

ſedoch werden die

Oberbeuna, den 31. Juni 1923.
Otto Meusel und Frau

Hom. 10 Uhr Diak. Wuttke. 11 Uhr Kindergottes

Chriſtl. Verein junger Männer, Seffnerſtr. 1, Ver
ſammlung Sonntags u. Dienstags 8 Uhr.

3 Stadt.
gottesdienſt, Paſtor Riem.

t gottesdienſt.9 Altenburg.

lieber Mann und Vater

im 46. Lebensjahre

zur Nachricht
Reipiſch, den 31. Mai 1823.

3 Uhr ſtatt.
unt. 1511 an die Exped. d. Bl.

anDing 6748- 960186

(gebraucht, gut erhalten)
kauft

P. Witter, ReuRöſſen,
Rabengaſſe 10.

999997 Meter Draht- Gefecht

(1,50 Meter breit),
vowie ein frach

zu verkaufen Georgſtr. 1.

heue Kücheneiprichtun,,

zowie weil Bettstellen
(auch gegen Teilzahlung)
preiswert zu verkaufen

Heute mittag 12 Uhr verſchied mein

Albert Bartholomäus

Dies allen Verwandten und Bekannten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

z Meuſchau. 9 Uhr Paſtor Kragtzenſtein.
Röſſen. 10 Uhr Paſtor Schumann.

Katholiſche Gemeinde.
Sonnabend von 5 Uhr an Beichtgelegenheit. 75 Uhr
Andacht. Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenheit.

7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. 7 Uhr Andacht.Neu Röſſen. 8 Uhr Hochamt mit Predigt in d. Kirche.

11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt in der Schule
Kayna. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 39, Eingang
h Brauhausſtr., Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtd.

Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Mittwoch naohmittag 5 Uhr Ver-
gohied unsere heißgeliebte Tochter

in voller Lebensblüte von 17 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

kamllle Möbus

Corbetha, den 1. Juni 1928.
Schladebach Nr. 37.

Sofa
zu verkaufen Sixtiberg 31.in et Underwaden

zu verkaufen
Domfſtraße 10, pt. l.

Ein halbhoher
Kinderwagen
billig zu verkaufen
Unter Altenburg 23, 1 Tr.

Grober Kinderwagen

Honnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde
Volhsbibliotheß Kuabenumittelſchule Schulſtr.

Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.
Bekanntmachung.

Der Süß und Sauerkirſchenanhang der Stadt
Mücheln (9 Straßen und Plätze) gelangt am

Hienstag, den 5, Juni d. Js. nachm. 3 Uhr
im „Ratskeller“ (3immer links)

gegen Meiſtgebot zum Verkauf.
Mücheln, den 31. Mai 1928.

er Magiſtrat.

l. Torfstreu
jn kühren und einzenen Ballen

Aer ſu ündhen s

Der
verkehrte Weg

iſt, die Anzeigen einem Blatte
zu übertragen, das durch halt

lofe Behauptungen viel
verſpricht, d

u Korreſpondent

Grrg 100 breit, 110 hoch,)
ppelſlügel mit Rahmen,

zu kaufen geſucht. Angeb.
m. Pr. u. 1508 an die Exped.
Sehr gut Küch entiſch
erhaltener
u verkaufen. Wo? ſagt
ie Exped. d. Bl.

Trompete in
n verkaufen. Zu erfragen
n der Exped. d. Bl.
n Tuſchennhr

verkaufen, paſſend fürSayndegmte, Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
PhotoApparat,
95(18, mit Zubehör, zu
verk. Lindenſtr. 2, i. H.
Verkaufe Mayer
Doppelangſtigmat,
105165, Lichtſt. 6,3, Stativ

und 6 Kaſſetten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein gut brennender
(loppelröhriger

Küchen-Kachel Ofen

Umſtände halber preiswert
zu verkaufen Gotthardt
ſtraße 14, Schokol. Geſch.

Eine Cluche mit 19 Rücken

nd wel Zenwer Heu
zu verk. Jorckeplan 22, I

Stachelbeeren
billigſt zu verkaufen

Gärtnerei
t. Marckſcheffels Fabrik.

S

en zur ſtändig Benutzung

Formulare für

Kosten -Anschläge
(Handschr. u Sohreſbmaseh.)

hält rBuchdruckerei Th. Rößner,r

Sonntag, den 3. Juni 1923 (1. u. Trinit.).

dienſt. Taubſtummengottesdienſt um 9 Uhr in der
Herberge zur Heimat. Donnerstag 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat, Diak. Wuttke.

10 Uhr Paſtor Riem. 11 Uhr Kinder
5 Reumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr Kinder

10 Uhr Paſtor Heinemann. Jm Anſchluß
Beichte und heil. Abendmahl. 11 Uhr Kindergottesd.

Betr. Kirſchenverpachtung

-Norimin

Kompletter A
Ersatztube

Grosses Lager.

pparat

Ab 5. Juni erholte Preise

ri
D00

M 6500.
Grosses Lager.

Johannes Marold Kaiser Drog.,
Rossmarkt 5

Her
diesſährige
der

Kir
Gemeinde Braunsdorf ſowie

Pfännerhall in Braunsdorf ſoll
Mittwoch, den 6. Juni 1923

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.
Verkauf der der Gemeinde Braunsdorf ge

hörigen Kirſchen (Straße von Braunsdorf bis an die
Abraumkantine) beginnt nachmittags 5 Uhr und der
des Werkes Pfännerhall gehörigen (von der Abraum
kantine bis an das Rittergut Körbisdorſ) beginnt nach

Bedingungen werden im Termin

Der

mittags 5 Uhr.
bekannt gegeben.

Braunsdorf, den 31. Mal 1923.

ſchenanhang
des Werkes

Stenotypiſtin
m. mehrjähr. Praxis in Ma
ſchinenbranche ſuchtStellung.
Ang. unt. 1504 a. d. Exp.

Junges Mädchen
als Lernende ſucht

Franz Seyffert,
Kleine Ritterſtraße 18
Schreibwarenhandlung

Junges ſanſtändiges
chen

Meyer,
Annenſtraße 1.

geſucht

D

Der Ortsrichter.

Rlehberinnen

für Bodenbeutel
ſowie Klotzbeutel

(gefüttert und ungeflttert)

keine Anfänger finden zu neuen hohen
Löhnen dauernde Beſchäftigung.

Arthur Kornacker.

Kinder
zum Hederich Ziehen

Eduard Klauß
Windberg 3.

Pühenverzlenen
gegen hohe Entſchädigung

Hoch
lohnender

Arbeiten
Paar Mk. 20000. in bar.
unperbindlich Spezialfabrik für Tra

h Merseburg, Kl. Ritterstr. 3. Hamburg 36, Fuhlentwiete 36.

Rebenverdienſt!!
Wir vergeben nach allen Orten an Herren und Damen
jeden Standes den Vertrieb von maſſiv- goldenen Trau
ringen zu konkurrenzlos niedrigen Preiſen. Leichtes

Fachkenntniſſe nicht nötig. Proviſion pro
Auskunft koſtenlos und

uringe O. Rahm,

und gute Beköſtigung
geſucht.

Carl Herfurth,
Chriſtianenſtraße 5.

14 jähriges Mädchen
als Aufwartung für vor
mittags geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

richtige Weg ſucht Beſchäſtigung

Annenſtr. 36, part.
er allgemein geleſenen und

n eagesZeitung, üchtige, tden Merſeburger Tüchtige, energiſche
Verkäuferinnen
finden gute Stellung

Ang. m. Zeugnisabſchr.
unt. 1510 a. d. Exp.

im Jnduſtriegebiet ſucht ſof.
älteres Jrl. oder Frau als

M abſchriften und Bild unter
1505 an die Exped. d. Bl.

99990006
beggerer Kagthof
mit Fremden Zimmer

Wirtschafterin!
Angebote mögl. m. Zeugnis

lapchinenschreiberin

land -Feuersozietat Mersehurg.

Gewandte

geſucht

Aufwartung gesücht!

Lauchſtädter Str. 15, pt.

Der Lohgerber Guſtav

Rauſchenbach beſitzt einen
netten Sohn. Als er ſeine
Großeltern arbeitslos be

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

für Küche und Haushalt
ſofort geſucht.

Roth, Gr. Ritterſtr. 33.

ſuchte, beſtahl er ſie mit
400000 Mk. an WarenUhren, Ketten, Silbergel
und neue Schuhe. Er iſt 19
Jahre alt, die Eltern werden
verantwortlich gemacht.

Bekanntmachung.

Betriſſt. Veubewertung der Natural- und Sachbezüge für den Steuerabzug vom 1. Juni 1923 ab.
Her Wert der Natural- und Sachbezüge für die Bemeſſung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn iſt für den Bezirk des Landesfinanzamts Magdeburg einheitlich

bis auf Weiteres folgendermaßen feſtgeſetzt:

Gruppe

1. Jn der Großſchiffahrt beſchäftigte Kapitäne,

nautiſche und techniſche Schiffsoffiziere und ſonſtige
im Offiziersrang ſtehende Glieder der Beſatzung

2. Für Angeſtellte höherer Ordnung, ſoweit ſie
nicht unter 1 bezeichnet ſind z. B. Aerzte, Guts
inſpektoren, Geſchäftsführer, Betriebsbeamte, Werk
meiſter, Bürvangeſtellte, die nicht mit niedrigen oder
mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden,
Aſſiſtenten in Apotheken und ApothekerPrakti

Hauslehrer und Erzieher, Bühnen und
Orcheſtermitgtieder, Hausdamen und Geſellſchafte
rinnen, Stützen und Haushälterinnen, letzten drei

kanten,

mit Aufſichtsbefugniſſen über Untergebene.

3. Männliche Hausangeſtellte, Knechte, männliche
und weibliche Gewerbegehilfen und für Perſonen,
die der Angeſtelltenverſicherung n n

racht
und Paſſagierſchiffen über 100 BruttoRegiſter
Tonnen beſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie nicht

für die in der Großſchtffahrt, d. h. auf

unter 1 bezeichnet ſind.

4. Weibliche
Kranken und Pflegeſchweſtern,

Aufwärterinnen und Näherinnen.

ausangeſtellte und Dienſtboten,
männliche und

weibliche Lehrlinge aller Art und ſonſtige gering
bezahlte weibliche Arbeitskräfte, ſoweit fie nicht
unter 2 u. 3 fallen, z. B. Mägde, Waſchfrauen,

vom 1. Juni 1923

I.

Wert der freien Station,
Beköſtigung einſchl. freie
Wohnung nebſt Heizung

und Beleuchtung-

Tag Mon. Jahre
Mon.Woche

2

4000 28000 1440000 24000

2000 14000 60000 720000 1660 11600 50000

8) für Beköſtigung

100000

ab

Jahr Wochee t

1200000 280

600000 8 50

U.
Bei teilweiſer Gewährung der unter J bezeichneten Bezüge iſt zu rechnen

für Wohnung 0) für Heizung u. Beleuchtung
F ag
e

Jahr
e

200 2400

560

332

18800 2246003720

2350 9800117600

Anmerkung Bei teilweiſer Beköſtigung iſt bei Gruppe 4 für den Tag zu rechnen für Jrühkaffee 160 Mk., für Frühſtück 160 Mk. für Mittag 800 Mk. für Veſperbrot 160 Mk.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

S

mir vermögende Name
wünſcht Bekanntſchaft
mit mittlerem Beamten.
Angebote unter 1513 an die
Exped, d. Bl. exheten.

4

für Abendbrot 880 Mk. Der Wert der ſonſtigen Sachbezüge wird von Fall zu Fall feſtgeſetzt.
Die Bewertung der den Bergarbeitern gewährten freien Werkswohnun t

Wohnung iſt nur dann mit dem Betrage des einbehaltenen Wohnungsgeldzuſchuſſes anzürechnen, wen dieſer
der freien Wohnung höher iſt als der einbehaltene Wohnungsgeldzuſchuß, iſt der ortsübliche Mietwert anzuſetzen.

Bei der Bewertung der Deputatkohle iſt für die Bemeſſung des Steuerabzugs der

gen hat nach den ortsüblichen Preiſen zu erfolgen. Die den Bergangeſtellten zur Verfügung geſtellte freie
ſich mit dem Mietwert der freien Wohnung deckt. Wenn dagegen der Mietwert

Großhandelspreis, der mit dem Großhandelerichipreis identiſch iſt, abzüglich 25 90 zu Grunde
zu legen. Als Großhandelspreis bezw. Großhandelsrichtpreis gilt hierbei derjenige Preis welcher feweils von der Aktiengeſellſchaft Reichskohlenverband in Berlin als Brennſtofſverkaufspreis einſchl.
Kohlen und Umſatzſteuer un Deutſchen Reichsanzeiger bekannt gegeben wird, jedoch vermindert um den Großhandelsnutzen.

Giltig ab 1. Juni 1923.
2 400

90000

Deputate der Landarbeiter für den Steuerabzug.
1. Wohnung
2. DHeputatland (Getreide oder Kartoffelland) gedüngt je Morg.

ungedüngt je Morg.

3. Getreide je Zentner e4. Kartoffeln ſe Zentner
5. Hülfenfrüchte je Zentner
6. Bilch

Vollmilch, für den Liter
Magermilch, für den Liter

e e

e e e
600
240

e e

Merſeburg, den 30. Mai 1923.

7. 1 Pferdegeſpannſtunde
8. 1 Ochſengeſpannſtun de

Wird ein Geſpann-Führer geſtellt, ſo erhöht ſich der Wert
um den Betrag des tarifmäßigen Stundenlohns

9. Schwein je Ztr. Lebendgewicht
10. Mehl, Graupen, Gries oder Grütze je

J 3000 2 400e e e e e o

240000
80 000r. e e

Finanzamt. Dr. Schaaffs, Oberregierungsrat.
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Ar. 22 Merſeburg 1. Juni J 1923
Nein und Ja.

Verneinend iſt und bleibt mein Streben,
Zu allem Schlechten ſag ich: Nein!
Jch ſags und ſings mein ganzes Leben
Und ſollt ich mich zu Tode ſchrei'n.

Könnt ihr dereinſt den Tag mir zeigen,
Wo Recht und Freiheit wieder da,
So will ich gern von ſelber ſchweigen,
Und wenn ich ſpreche, ſprech ich: Ja!

Hoffmann von Fallersleben.

Adaliſes Ehe.
Roman von Exrich Ebenſtein.

[Schluß. S (Nachdruck verboten.
Unwillig befreite ſich Adaliſe von der Freundin.
„Saß mich! Was kümmert mich Löwenkreug! Jch ſuche meinen

Mann! Haſt du ihn nicht geſehen?“
„Nein! Aber dem geſchieht ſchon nichts. Der ſitzt ſchon irgendwo

e e weit vom Schuß“, antworteke Lo ärgerlich mit merklicher
eringſchätzung.Kali hatte dafür jetzt kein Ohr. Jn ihr war nur ein einziger

Gedanke: „Wo iſt Leo jetzt
Sie lief in die Bibliothek, in die Spinnſtube, wo er zuweilen ar

beitete, weil der Raum ruhig und abgelegen war, hinab in den Park
zum japaniſchen Pavillon, der ſein Lieblingsplaß war. Er war nir
gends Endlich erfuhr ſie von dem Diener, daß der gnädige Herr gleich
nach Tiſch ausgegangen ſei.

Es traf ſie wie ein e obwohl ſie eigentlich die ganze Zeit
gerade das gefürchtet hat

„Wiſſen Sie nicht, wohin der gnädige Herr gingFein, das wußte der Diener nicht.
Verſtört ſtarrte ſte vor ſich hin. Wo ihn ſuchen? Die Fabriken

waren doch geſchloſſen heute. Wo konnte er ſein
Ihr Schwiegervater nahm ſie endlich bei der Hand und führte ſie

zurück in Frau Karolinens Zimmer.
„Du e dich nicht ſo gehen laſſen, Adaliſe“ ſagte er ſtreng

Was ſollen die Leute von dir denken, wenn du, als Herrin, eine
übertriebene n Mag Es geſchieht dir ja auch nichts.

WMir! Jch denke doch nicht an mich nur an ihn! Er iſt fort
ſeit Mittag. Ach, Vater, wo kann er ſein

„Dort, wohin ihn ſeine Pflicht rief. Wir können ihm jetzt nicht
helfen. Niemand kann ihm helfen, als er ſich ſelbſt“, ſagte der alte
Herr ernſt. Aber Adaliſe hörte die Vaterangſt in ſeiner Stimme zit
tern, und das löſchte plötzlich alles aus in ihr was ſie bisher von den
Schwiegereltern gekrennt. Es waren doch ſeine Eltern Und ſie liebten
ihn auch und zikkerten um ihn in dieſer Stunde wie ſie

Still hauerte ſie ſich auf einen Schemel zu Frau Karolinens Füßen
und barg den Kopf in deren Schoß. Und Frau Karoline empfand dabei
dieſelbe Erleichterung wie Adaliſe ſelbſt. Ohne ein Wort zu ſprechen,
fühlten ſie ſich plötzlich eins. So blieben ſie ſtumm beieinander, währendHerr d e im Gemach auf und ab ging.

Adaliſes Verhalten ſetzte Frau Karoline in Erſtaunen. Sie war
alſo doch e ſo lieblos und oberflächlich wie ſie bisher d e Eva
ließ ſich in dieſer furchtbar ſchweren, ernſten Stunde nicht blicken bei
ihnen. Adaliſe aber kam. Sie, von der ſie es am wenigſten gedacht,

e d ihnen! nnd den Jungen liebte ſie alſo doch. Frau Karolinens treues
Mutterherz ſchlug leichter in dieſer frohen Erkenntnis. Wie hatte ſie
mit ihrem Sohne gefühlt, wie mit ihm gelitten, ſeit e freind und
kalt an ſeiner Seite ſchritt. Trotzdem Leo niemals ihr davon ſprach,
ahnte ſie mit welchen Schmerzen ihr ſtolzer Sohn um Adaliſes Seelerang. Wie jede Mütter, ſo hatte ſie ihm ein volles Glück die Erfüllung
ſeiner Sehnſucht gewünſcht und mußte nun ſeine traurige Enttäuſchung

mitanſehen. Stels hatte ſie Leos unerſchütterlichen Glauben an den
anten in ſeinem Weib bewundert, ſo konnte nur die tiefſte Liebe

Wie köſtlich würdeden n r r wenn Adaliſe nun doch n
rau Karoline di mlich an, Unruhe und Angſt maltenauf deren ſchönen Zügen. Gott gebe, daß r Schlacken von ihr

allen ſtnd g. gel erkennt, welches Glück ſie bis ſetzt an ſichb nd,vorübergehen ließ

Jn bangem Schweigen verging die Zeit. Draußen ſchien allesruhig denen zu ſein. Auf der Landſtraße war kaum ein Menſch
Aber freilich, die Mühle lag nach der anderen Seite zu und war über
haupt zu weit entfernt, als daß man hier etwas hätte hören können von
dem, was ſich dort abſpielte. Auf einmal aber fuhren ſie alle drei
horchend empor. Ein unbeſtimmter, verſchwommener Lärm war plötzlich
in der Luft. Wie fernes Donnergrollen. Oder das Sauſen des
Sturmes

Angſtvoll lauſchten ſie. Der Lärm verſtärkte ſich raſch. Man unter
ied einzelne räuſche. Johlen, Pfeifen, Geſchrei. Dazwiſchen
ferdegetrappel.

Es waren die Dragoner, welche die Arbeltermaſſen von der Mühle
fortgetrieben hatten und ſie nun zu zerſtreuen ſuchten. Aber dieſe wichen
immer wieder geſchickt aus, um ſich ein Stück weiter deſto feſter anein
anderzuſchließen und in der Richtung gegen das Dorf zurückzuziehen
Dabei flogen, je näher man dieſem kam, deſto häufiger Steine nach
den Verfolgern. Und rin an den erſten Häuſern des Dorfes, ver
änderte ſich das Bild gänzlich. Wie auf Kommando blieben die Arbeiter
maſſen ſtehen und bildeten eine undurchdringliche Mauer, vor der ſich,
wie aus dem Erdboden gezaubert, Hinderniſſe aller Art auftürmten:
Feſer, Kiſten, Balken und Drähte, quer über die Straße geſpannt

an ſah wohl, daß alles vorbereitet war und nach einem beſtimmten
Plan nun blitzſchnell ausgeführt wurde. Den Dragonern ſollte der Ein
tritt ins Dorf unmöglich gemacht werden.

Adaliſe und ihre Schwiegereltern, die nach einem rückwärtigen
Raum geeilt waren, von wo aus man das Dorf und die aus Sieben
ſtein dorthin führende Straße überſehen konnte, ſtarrten ſprachlos vor
Entſetzen hinüber.

„Wenn ſie nur Vernunft annehmen und die Leute nicht länger durch
ihre Uniformen reizen wollten!“ ſagte Gottulan Seht Jch binüberzeugt, alles ginge friedlich ab ohne die Dragoner. Aber diefer rinz
ſcheint zu glauben, daß er draußen an der Front iſt und dem Feindegegenüner teht. Allein ſeine herausfordernde Haltung muß die Leute

reizen!“ eAdaliſe dachte nur: „Wo kann Leo ſein
Plötzlich ſchrie ſie laut auf. Aus der Menſchenmauer am Dorf

flogen Steine durch die Luft. Gleichzeitig wurden den Pferden der
Dragoner r che unter die Füße geworfen. Ohrenbetäubendes
Gejohle und gellendes Pfeifen vermehrten W die Verwirrung. Die
Se ſcheuten, ſtiegen in die r brachen wild nach allen Seiten aus.

üſſe fielen, Säbel bliten durch die Luft, Kommandorufe wurden
gebrüllt, während ein neuer Steinhagel ſich auf die Soldaten ergoß

Mitten in dieſer Verwirrung ſah Adaliſe den Prinzen vom Pferd
ſinken. Gleichzeitig bemerkte ſte, wie ein großer Teil der Arbeiter, die
weitere Arbeit hier unten den Kameraden überkaſſend, ſich nach der
Straße wandte, die zur Manafabrik führte

Krampfhaft packke ſie ihres Schwiegervaters Arm und wies mit
zitterndem Finger dorthin.

Sie ziehen zur Fabrik. Vater, Leo wird doch nichtGottulan nickte ernſt.
Doch! Ich glaube er iſt oben und erwartet ſie. Es hieß ja, daß

e Forderungen vorlegen wollten. Und er iſt nicht der Mann, der ſich
n der Stunde der Gefahr verbirgt. Gott ſchütze ihn!“

Schneebleich bis in die Lippen, wandte Adaliſe ſich der Tür zu.
Frau Karoline ſchrie angſtvoll auf: „Wo willſt du hin, Adaliſe?“

„Zu ihm! ein Platz iſt an ſeiner Seite!“
re ein, das darfſt du nichtl Was fällt dir ein! Er ſelbſt

würde
Aber Adaliſe war ſchon draußen. Herr Gottulan nahm ſeine auf

geregte, weinende Frau in die Arme und fah ihr tief in die Augen.
„Würdeſt du es anders machen an ihrer Stelle, Linchen?“
„Nein. Aber bedenke doch wenn ihr etwas geſchieht Leo

würde es uns nie verzeihen
„Jhr werden ſie nichts tun. Sie war ja immer auf ihrer Seite

und hat Leos Stellung dadurch mit erſchwert. Wenn ſie jetzt gut machen
will, ſo laß ſie. Vielleicht

Er brach ab und horchte. Jm Haus unten gab es plötzlich Unruhe.
a eregte Stimmen, Geflüſter, einen Schreckensſchrei aus weiblicher
Kehle. Da eilte auch Herr Leopold beſtürgt hinab

In der Halle unten drängte ſich alles um r raſch zuſammen
l ne Klubſeſſel, auf die man die anſcheinend lebloſe Geſtalt eines

ragoneroffiziers e hatte. Es war Löwenkreuz, den r fauſtSe Steine gleichzeitig an Stirn und Bruſt ine hat Sein
eſicht war blutüberrieſelt, die Augen geſchloſſen röchelte ſchwer.

Der Fabrikarzt und Lo Andermatt waren um ihn beſchäfti terer
wechſelte einen ernſten Blick mit Gottulan und trat dann dem alten

Herrn beiſeite.



„Jch fürchte, hier wird alle Kunſt vergebens ſein. Die Steine
wurden mit furchtbarer Gewalt geſchleudert und ſcheinen beide tödlich
gewirkt zu haben. Pinter ſoll ſie geworfen haben.“

Hegt ſchrecklich! Iſt der Prinz bei Bewußtſein fragte Gottulan
ert.„Nein. Aber es iſt möglich, daß er noch einmal die Beſinnung er

langt, ehe alles vorüber iſt.
„Dann will ich ſofort nach Birkenheide telephonieren.“
So leiſe das Wort ausgeſprochen wurde, der Sterbende ſchien es

vernommen zu haben. Mühſam ne er die Augen auf und blickte in
Lo Andermatts bleiches J as angſtvoll über ihn gebeugt war.

Nur ſie allein konnte die leiſe wie ein Hauch den Lippen entfliehen

erſch

den letzten Worte Löwenkreug' vernehmen. Aber ſie wirkten auf die
Gräfin niederſchmetternd wie ein Schuß.

„Grüß meine Braut“ flüſterte Löwenkreuz. „Sag' ihr nur ſie
nur ſie war mir wirklich teuer alles andere Dummheit
Zeitvertreib

Taumelnd wich Lo zurück. Wild jagten ihre Gedanken und Er
innerungen durch ihren Kopf. Er war verlobt! Während er ihr
tauſendmal geſchworen hatte, er liebe nur e Dasſelbe ſchwor er wahr
ſcheinlich auch Adaliſe re ng atte ſie ſich in dem triumphierenden
Gefühl gewiegt, die Freundin zu betrügen er aber hatte ſie beide be
trogen beide!
wirklich geliebt während Adaliſe

Und vor ihren Augen ſtand wieder die kurze Szene, als ſie vor
wenigen Minuten Löwenkreuz brachten und Adaliſe die Treppe herabkam
wie gejagt. Nicht einen Blick hatte ſie für den Prinzen gehabt. Und
als Lo ſich auch weinend an ihre Bruſt warf und von Todesangſt ge
martert, alle Eiſerſucht h ihr zuſchrie: „Er ſtirbt! Erich ſtirbt

ſiehſt du es denn nicht, Adalſſe a hatte ſie nicht mit ihr ge
weint, war nicht einmal zu dem Sterbenden getreten, hatte
in n ver losgemacht: „Laß mich Lo, halte mich nicht auf.

i LeoMit einem ächzenden Laut, den Scham, San und Verzweiflung ihr
erpreßten, t Lo ohnmächtig zu Boden. Gerade in dem V lick,
als Exrich Löwenkreuz die ſchönen Zigeuneraugen für immer ſchloß

Adakiſe hatte den Waldpfad eingeſchlagen, der zur Fabrik führteAtemlos haftet ſie vorwärts und ſtand ogg oben. Obwohl nicht ge

arbeitet wurde, waren alle Tore weit geöffnet. Kein Wächter, nicht ein
mal der Torwart, waren zu ſehen. Nur eine hellgekleidete Frauengeſtalt
ſchlüpfte gerade zum Tor herein, als Adaliſe quer über den e
er itengebäude, in dem ſich ihres Mannes Kontor befand, zu

1ſchritt.
Am Eingang trafen ſie zuſammen und blieben beide betroffen

r es war Mara von Hilbert. „Adaliſe du ſtammelte Mara
ehr verwundert.

Adaliſe ſah ſie einen Augenblick finſter an, dann richtete ſie ſich
plötzlich in er auf.

„Du willſt ihn warnen vor der Gefahr?“ ſagte ſie kalt und hochmütig.
„Nein. Denn er kennt ſie ja und erwartet ſie wohl. Nur bei ihm

ſein will ich, in ſeiner Nähe wenigſtens
Und du ſchämſt dich nicht, mir das ins m e ſagen?“ unterbrach ſte Adaliſe ren „Du glaubſt, ich werde auch das geduldig hin

nehmen, wie alles andere bisher Aber darin irrſt dul Ich verbiete
dir, zu ihm zu gehen!“ e„Du verbiekeſt mir ſagte Mara grenzenlos erſtaunt. „Wie
könnkeſt du mir verbieten zu Manfred zu gehen, der ſeit geſtern abend
d re en iſt? Mit welchem Recht, Adaliſe? Aus welchen

rund

„Dein Bräutigam Manfred? Zu ihm willſt du?“
ſtammelte Adaliſe.
v e wem ſonſt Plötzlich wurde Mara dunkelrot. Sie hatte jäh
griffen„O, Adaliſe, wie konnteſt du. Dann ſchlang ſie die Arme zärt

lich üm die junge Frau und ſagte weich: „Geh zu ihm. Das iſt recht,
daß du kamſt. Er hat dich lange genug ſchwer und heiß vermißt!“

Leo ſprang erſchrocken auf, als Adaliſe ſo unerwartet bei ihm ein
krat. Er hatte ſoeben mit dem Eichſteiner Bürgermeiſter c
h Wer und wußte alles, was unken vorgegangen war. Auch, da
Prinz Löwenkreuz anſcheinend ſchwerverletzt, bewußtlos vom Platz ge
kragen worden war, daß man den alten Pinter, der die Steine gegen
r u e feſtgenommen hatte, und daß ſich die Arbeiler über den

orfall nicht einigen konnten. Ein Teil war wütend auf Pinter, der
durch ſein gewalttätiges Vorgehen die ganze Arbeiterſchaft in eine ſchiefe
Lage bringe, denn ſie wollten Gerechtigkeit, aber nicht Gewalt. Andere
prieſen Pinter als Helden und o er und verlangten, daß man ihn
wieder freilaſſe. Die Führer der beſonnenen Partei haben ſich ſeiner
Perſon verſichert und bewachten ihn im Krug, damit er nicht weiteres
Unheil anſtifken könne. Der Rittmeiſter, welcher an Löwenkreuz Stelle
das Kommando übernommen, hatte übrigens nach der Stadt wegen Ver
ſtärkung telephoniert und darin läge, wie der Bürgermeiſter betonte, die
rößte Gefahr. Denn käme wirklich noch mehr Militär, ſo n ernſte

Zuſammenſtöße unvermeidlich. Die Arbeiter hätten deshalb ihren be
reiks angetrekenen Weg nach der Fabrik vorläufig aufgeſchoben, da ſie
ſich nicht teilen wollten. Inzwiſchen redeten ſie s in immer größere
Erbitterung gegen die Dragoner hinein, deren nweſenheit ihnen als
r angekane Schmach erſchien. Dies ſei auch der Hauptgrund
hres Grolles gegen Gottulan.

Leo wußte dies längſt. Er begriff auch, daß der Augenblick ge
kommen war, wo er mit aller Energie einſchreiten mußte, wollte er noch
ſchlimmere Vorfälle verhindern und die Fühlung mit ſeinen Leuten
nicht ganz verlieren

Unverzüglich ließ er ſich erſt mit der politiſchen Behörde, dann mit
der militäriſchen verbinden, legte die ganze Sachlage dar und berichtete
was bisher geſchehen. Für das, was kommen wuürde, wenn man die
Dragoner nicht ſofort zurückziehe oder ihnen gar die gewünſchte Ver
ſtärkung ſchicke, lehne er jede, durchaus jede Verantwortung ab. Dagegen

Nein nur ſie allein. Denn ſie hatte ihn ja geliebt
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verpflichtete er ſich, daß ſofort wieder Ruhe im Tal herrſchen und gegen
überall gearbeitet würde, wenn man ihm völlig freie Hand laſſe und
von den Kommandanten der Dragoner, Rittmeiſter Bertlov, gleichgeitig
in Kenntnis ſetze.

Man zögerte ein Weilchen, erhob Bedenken, telephonierte an den
Bürgermeiſter um Auskunſt, und als dieſer Gottulans Mitteilungen
beſtätigte, gab man endlich nach.

Aufatmend hing Leo den e an den Apparat und warf
ſich erſchöpft in ſeinen Schreibſtuhl. eEs war ein harter Kampf geweſen, und er hatte wieder einmal eine
große Verantworkung guf ſich genommen durch ſein Verſprechen, die auf

eregten Arbeiter zur Vernunft zu bringen. Aber wie immer in ſolchenFällen wuchs ſein Kraftgefühl an der geſtellten Aufgabe

Er würde es erzwingen, weil er wollte! Opfer würde es koſten,
aber die wollte er gern bringen in der Selbſterkenntnis, daß ſeine
wechſelnde Stimmung in der lehten Zeit ihn oft r hatte auftreten
den als ſich nachträgllch mit ſeinem eigenen Gerechtigkeitsgefühl
vertrug.

Aber nun war hin Kopf wieder klar. Nichts ſollte ihn beirren, an
nichts wollte er mehr denken als an ſeine Arbeiter
Da trat Adaliſe ein. Leos erſtes Gefühl war Schreck, daß ſie wäh

rend dieſer erregten Stunden, wo keiner wußte, was die nächſte Minute
bringen konnte, Karolinenruhe verlaſſen hatte. Sein zweites, Miß
trauen. Kam ſte als Abgeſandte ihrer Schützlinge, der Dragoner, die
vielleicht ſchon wußten, was er gegen ſie plante? Aber das konnten ſie

ja noch gar nicht wiſſen SUnſchlüſſig blieb er am Schreibpult ſtehen, und ſeine Stimme klang
eher ärgerlich als erfreut, als er ſagte:

„Was fällt dir ein, Adaliſe, dich heute aus den ſchützenden Mauern
Karolinenruhes hinauszuwagen, wo du doch wiſſen mußteſt, welche
Faberens unter den Arbeitern herrſcht! Was willſt du hier in der

abrik?“ S„Mir war ſo bang um dich ſtammelte ſie verwirrt.
er weiche, demütige Ton, die en n Schüchternheit, die ſich

in ihrer ganzen Haltung ausdrückte, waren ihm ſo neu an ihr, daß er
ſie ſprachlos anblickte. Adaliſe fuhr mutiger fort: „Es iſt ſo i
unten, Leo! Sie haben mit Steinen nach dem Militär geworfen, under Prinz iſt ſchwerverletzt. Lo ſagt, er werde vielleicht ſterben

„Und trotzdem kamſt du? Das muß doch einen Grund haben,Adaliſe ſonſt u du ihn in dieſem Zuſtand ſicher nicht verlaſſen
„Ja, es hat den Grund, da vor Angſt um dich unten faſt ge

ſtorben bin! Sie wollen herauf zur Fabrik. und du biſt allein
g wenn mich nicht weg!“ vief ſie flehend. „Laß mich bei dir

eiben!“
Tiefe Stille folgte dieſen Worten. Dann kam es wie ein Rauſch

über Leo. Wild packte er Adaliſe an den Sch ultern, und ſeine hellen
Augen verſenkten ſich tief in die ihren, als wollte er bis auf den Grund
ihrer Seele ſchauen.

„Wegen mir biſt du gekommen, Adaliſe? Wirklich nur wegen mir?
Du wegen mir?“

Die furchtbare Spannung ihrer Nerven löſte ſich plötzlich in Tränen
Aufſchluchzend umklammerten ihn ihre Arme, während ihr ſchöner Kopf
ſich ſtürmiſch an ſeine Bruſt drückte.

„Jch hab dich doch ſo lieb, Leo. Lieber als alles in der Welt!
Merkteſt du es denn nicht längſt Und daß ich grauſam litt, weil
ich dachte, Mara wollte dich mir ſtehlen. aber nun iſt alles gut.
Und ich will auch immer ſein, wie du es einſt erwarteſt. Nicht mehr die
törichte Adaliſe, die Katzengold für Edelmetall anſah. Sondern dein
Weib, das deine Welt und deine Arbeit liebt und ihren Plah darin
haben möchtel! An deiner Seite und in deinem Herzen, Leo, wie du
einſt ſagteſt weißt du noch

Eine Stunde ſpäter ſchritten ſie Arm in Arm hinab zum Dorf.
Kein Mißverſtändnis lag mehr zwiſchen ihnen, nichts e e

So gingen ſie furchtlos und unbekümmert zwiſchen den erſtaunt
dreinblickenden Arbeitkergruppen hindurch nach dem Krug, wo die Führer
beratend beiſammen ſaßen. Denn augenblicklich herrſchte draußen Ruhe,
da ſich die Dragoner gegen Karolinenruhe zurückgezogen hatten, um die
e Verſtärkungen zu erwarten.

erlegenes Schweigen, beſtürzte e empfingen Leo und
Adaliſe bei ihrem Eintrikt. Man wunderte ſich im ſtillen Man begriff
nicht. Hatte Gottulan denn gar keine Furcht und ſogar ſeine Frau
brachte er mit Was wollte er eigentlich?

Er ſagte es ihnen gleich mit den erſten Worten. Seit Mittag habe
er ſie oben in der Fabrik erwartet, weil er gehört habe, daß ſie ihm Be
ſchwerden vortragen wollten. Da ſie nicht gekommen, ſuche er ſie hier auf.
Es ſei bei dem herzlichen Verhältnis, das ſie früher ſtets verbunden

be, und das erſt in der letzten Zeit zu ſeinem Bedauern durch allerlei
ißverſtändniſſe und fremde Einmengung getrübt worden ſei, doch das

Nakürlichſte, ſich offen auszuſprechen Mann gegen Mann. Sie ſollten
ihm ihre Wünſche mitteilen und was irgend geſchehen könne, werde er
ihnen gern bewilligen im Intereſſe des Ganzen. Selbſt wenn es ihm
perſönlich Opfer auferlege. Denn heute müſſe jeder Opfer bringen für
das ſchwerringende Vaterland, und darin wollten ſie ſich nicht beſchämen
laſſen von denen draußen an den Fronten

Er ſprach ſchlicht und warm wie ein, daß ſie alle ſofort fühlten:
er kann unſer Feind nicht ſein, denn er fühlt mit uns.

Raſch hellten ſich die Geſichter auf. Dann brachten ſie ihr Anliegen
vor. Vor allem: fort mit den Dragonern!

Das ſei ſchon in die Wege geleitet, erklärte Leo lächelnd, und be
richtete über den Erfolg ſeiner Vorſtellungen höheren Orts. Morgen
würden keine Dragoner mehr im Eichſteinertal ſein, und wäre es nach
ihm gegangen, hätte keiner es überhaupt betreten. Dann beruhigte er
ie über das angeblich verdorbene Mehl, an welchem Gerücht kein wahres

ort ſei, er ſei jederzeit bereit, ihnen den Beweis zu liefern. Nur
r müſſe man und eine Erhöhung der rationierten Lebensmittel ſei

erzeit unmöglich. e eDafür ſei er gern bereit, ihnen aus eigenen Mitteln eine abermalige
Teuerungszulage zu geben und ausländifche Nahrungsmittel einzüue
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Die einzige Bedingung, die er ihnen ſtellen müſſe ſei die keineBe ihe en Pinter der Gerechtigkeit zu entziehen Der ſei ein
Aufrührer, Verleumder und. Mörder, mit dein ehrliche Arbeiter nicht

Femeinſame Sache machen dürften. Zum Schluß bat er, ihm ſtets das
und den guten Willen in allem entgegenzuhringen, die er ſelbſt

ü empfinde.m e e ihm e einen halb bittenden, halb entſchuldigenden
Blick zu und trat raſch vor.

„Das, liebe Freunde, erbitte ich auch für mich,“ ſagte ſie mit ihrer
klaren wohllautenden Stimme, „ſo wie mein Mann euch mit dem Herzen
nahe ſteht und Schulter an Schulter mit euch der Not dieſer ſchwerenS zu werden ſucht, ſo möchte auch ich mein Teil daran haben.
Zeite h alle, alle für einen, ſo ſoll es immer heißen zwiſchen Gottulans
und euch!“

Leos Blick hing wie gebannt an ihr.
War das die hochmütige Adaliſe von Hilbert, der ſeine Arbeit ein

Greuel und die „ruppigen Arbeiter“ ein Gegenſtand der Verachtung
geweſen Unmöglich! Und doch hatte er nicht immer ſchon den
Edelſtein geahnt, der da unter wüſten Schlacken verborgen gelegen undnun in leuchtenber Schönheit zutage ſtieg? Hatte er ſie nicht gerade
darum geliebt vom erſten Augenblick an und an ſie geglaubt, immer,
immer, allem Blendwerk von Außerlichkeiten zum Trotz

Es ſtieg ihm heiß in die Kehle und e in die Augen, als ſich die
Arbeiter nun mit lauten Hochrufen um ſie drängten und jeder ihnen die
Hand drücken und jeder ſie ſeiner Treu verſichern wollte. Weder Tri
umph, noch Befriedigung erfüllen ihn. Nur ein Gefühl tiefen, ſchranken
Ioſen Glückes, wie es nur in ganz ſeltenen Augenblicken eine Menſchen
bruſt durchzieht. t

Eins mit ihr, die er liebte, eins mit denen, die ſein Lebenswerk
ſtützten, das hieß für ihn eins ſein mit der ganzen Welt.Als er eine halbe Stunde ſpäter mit Adaliſe das Wohnzimmer ſeiner
Eltern betrat, klang ſeine Stimme ungewöhnlich e und feierlich.

„VPater Mukter,“ ſagte er, ihnen Adaliſe zuführend: „Hier bringe
ich euch eure Tochter, die ihr nie genug lieben könnt für das vollkommene
Glück, das fie eurem Sohn bereitet!“ Sie aber lächelten nur. „Sie iſt
ſchon als unſere liebe Tochter, begleitet von unſeren Segenswünſchen,von hier gegangen, als ſie dich in der Fabrik auffuchte!“

e Ende.
Begegnungen, die man nicht vergißt.

Von Fedor v. Zobeltitz.
Es gibt Begegnungen, die an und für ſich vielleicht gleichgültig ſind,

die man aber doch nicht vergeſſen kann, weil ein Reiz der Erinnerung
an ihnen haftet, den irgendein Zufall zuweilen erſt in ſpäteren Tagen
u lebhafterem Austrag bringt. Bei meiner erſten Orientreiſe im
Jahre 1885 kam ich auch nach Tunis und gab auf dem deutſchen Kon
ulat an der Place de la Bourſe meine Karte ab. Guſtav Nachtigall,
der berühmte Forſchungsreiſende, den ich zwei Jahre vorher in Rom
kennen gelernt hatte, lebte damals noch, war aber nicht mehr auf ſeinen
Poſten. Er war beauftragt worden, die Weſtküſte Afrikas zu bereiſen
und die Küſtenſtrecken, an denen deutſche Jntereſſen des Schutzes be
dürftig waren, unter deutſche Reichshoheit zu ſtellen. Auf dem Heim
weg erkrankte er und ſtarb an Bord der „Möve“. Als ſein Vertreter
war bereits Herr v. Eckardt ernannt, ein aus der Journaliſtik hervor
gegangener Diplomat, einer der liebenswürdigſten Menſchen, die mir
im Leben begegnet ſind. Als ich die Treppen des Konſulats hinabſtieg,
traf ich auf zwei Herren, die eifrig, in unverkennbar öſterreichiſchem
Tonfall, miteinander plauderten, zwei elegante Leute, ein älterer von
der Vornehmheit guter Raſſe und ein junger, ungewöhnlich hübſcher
Menſch. Ein paar Tage ſpäter benutzte ich ein italieniſches Schiff,
um nach Philippeville und von dort mit der Bahn nach Konſtankine
8 fahren. Da ſah ich, daß Herr v. Eckardt in der hübſchen kleinen
Dampfjacht des Konſulats die beiden Fremden perſönlich an Bord ge
leitete. Es mußten alſo immerhin Perſönlichkeiten von Rang ſein. Jn
Philippeville traf ich ſie wieder.

Der Speiſeſaal war gefüllt, aber an meinem Tiſche noch Platz, und
hierher wies der Gerant die beiden Herren. Jch ſtellte mich vor, merk

Haus und Landwirtſchaftx
Landmanns Arbeiten im Juni.

Von Vetter Gottlieb.
Nachdruck verboten.)

Im Felde iſt jetzt wenig zu tun, allenfalls ſind auf Sandboden e
Lupinen (zur Gründüngung) und Buchweizen zu ſäen. Letzterer iſt au
überall dort zu empfehlen, wo man eine Wieſenfläche zwecks ſpäterer
Neueinſaat umbrechen und lockern will. Sobald die Kartoffeln aufge
gängen ſind, werden ſie mehrmals geeggt, damit die zum Vorſchein
kommenden Unkräuter vernichtet werden. Sodann werden die Kar
toffeln zweimal behäufelt, um möglichſt viel Exdmaſſe an den Stengel
zu bringen. Vor dem Behäufeln iſt eine Gabe Chileſalpeter angebracht.

Jm Juni kommt auch die Senſe wieder in Tätigkeit, denn ſowohl
der Klee als auch das Wieſengras ſind zu mähen. Jn manchen Gegen
den gilt der 20. Juni als der Termin für den Beginn der Heuernte.
Nach meinem Dafürhalten Kann man ſich dierbei nicht nach dem

würdigerweiſe nannte mir indes nur der Altere ſeinen Namen: GrafHoyos. Wir tauſchten bei Tiſch ein paar gleichgültige Senerkungen
aus und trennten uns wieder mit höflicher Verbeugung. Erſt in Kon
ſtäntine erſah ich aus einer Zeitung, wer meine Tiſchnachbarn geweſen
waren der jüngere Herr niemand anderes als der Erzhergog Otto
der Vater des letzten Kaiſers von Oſterreich, der in Begleitung eines
an Kavaliere eine Vergnügungs- und Erholungsreiſe angetreten

tte. eMitte der neunziger Jahre war ich in Capri und kam dort häufiger
ntit Wilhelm Allers zuſammen, dem genialen Hamburger Zeichner,
längſt bekannt geworden durch ſeine en Bilderreihen, in denen
er das Leben einzelner Geſellſchaftsklaſſen mit friſch guellendem Humor
und liebevoller Charalteriſtik zu ſchildern wußte. Seine zZeichneriſchenSammelwerke über Bismarck und en Familienleben in Friedrichsruh

waren beſonders weit verbreitet und hatten ihm Einnahmen gebracht,
die ihm geſtatteten, ſich in Capri eine reigende Villa zu bauen. Sie
war noch nicht fertig, aber es ſtanden doch ſchon ein paar untere
Zimmer, es ſtand auch ſchon die Pergola, und hier ſaßen wir daun
des öfteren beiſammen, Allers, ſeine Eltern und dieſer und jener der
Freunde, und ſchwatzten bei einer Fiaschetto und tauchten den Blick
über die Klippen des Eilands ünd in das blaue Meer. Allers war ein
munterer Burſche, breitſchnltrig, behäbig, mit gutmütigem Geſicht, und
wußte von ſeinem Aufenthalt in Friedrichsruh und vom alten Bismarck
viel und Pläſierliches zu erzählen. Und dann gingen die Jahre hin.
und plötzlich tauchte in den Zeitungen die verblüffende Nachricht auf,
er habe aus Capri e müſſen, weil es hatten ſich da Geſchichten
abgeſpielt, die auf derſelben zaubexiſchen Scholle für Krupp verhängnis
voll geworden waren. Allers blieb verſchollen, man wollte ihn in
Smyrna geſehen haben und in Konſtantinopel, aber Beſtimmtes hörte
man nicht mehr von ihm. Etwa fünfzehn Jahre nach dieſem eapreſiſchen
Beiſammenſein unternahm ich eine Weltreiſe und fuhr mit der CEaſt
Jndian Railway von Agra nach Benäres. Jn Allahabad hielt der Zug.
und hier konnte man in der Bahnhofswirtſchaft leidlich zu Abend eſſen.
Jch ſtieg wieder ein, n noch einen Augenblick aus dem Fenſter
und ſtußte unwillkürlich: über den Perron eilte nach dem zweiten
Geleiſe ein Herr in luftigem Weiß, einen Plaid über den Arm, eine
Handtaſche in der Rechten Allers, gänz unverkennbar Allers! Jch
rief ihn an, und er ſprang ſofort an meinen Wagen, drückte mir die
Hand, und dann wechſelten wir in fliegender Haſt ein paar Worte.
Wohin fragte er. Nach Benares. Und Sie „Gegenrichtung.
Zuerſt nach Delhi. Ich habe Mappen voll Studien. Jm Winter bin
ich wieder in Karlsruhe. Auf Wiederſehen Aber ich ſah ihn

nicht wieder. e„Auf Wiederſehen!“ hatte vor Antritt jener Weltreiſe auch Her
mann Bang zu mir geſagt, der liebenswürdige und geiſtreiche Erzähler,
Däne von Geburt, doch auch in Deutſchland heimiſch und in den lehten
Jahren ſeines Lebens in Berlin anſäſſig. Die Hamburg-Amerika nie
hatte ihn gleichfalls zu der Weltreiſe der Clevekand“ eingeladen, aber
er ſchwankte noch ein wenig der ſtillfeine Poet war zugleich ein
ſtiller und ſeiner Menſch, und er fürchtete, ſeine ſehr zarte Konſtitutivn
würde die unvermeidlichen Anſtrengungen dieſer monatelangen, mit
mancher Hetziagd zu Lande verbundenen Reiſe nicht ertragen. Endlie
entſchloß er ſich doch, und da ihn ein Schnelldampfer nach New-Yor
bereitwillig aufnahm, ſo wollte er dieſe Reiſe von San Francisco aus
in umgekehrter Folge unternehmen wie wir. Jn San Francisco
warteten wir indes vergeblich auf ihn. Indeſſen durchquerte ich von
da aus in e die Stagaten, mit tagelangem Aufenthalt hier und
da, wo er ſich als lohnend erweiſen konnte, und dann wieder weiker,
mit keuchenden Lokomotiven über die Sierra Nevada, durch roſtbraune
Einöden und ſterile Wüſteneien, über ſchillernde Schneefelder und
durch immergrüne Wälder. Und eines Tages hielt der Zug in Ogden,
einer hübſchen Stadt auf einer von Bergen umſchloſſenen Hochebene.

ier mußten wir umſteigen und hatten ein halbes Stündchen Aufent
alt, und da ſah ich durch die offenen Türen des Gepäckraums, wie ein
alb Dutzend Männer einen ſchwarzbraunen Sarg zur Verladung vor

bereiteen. Der Sarg aber enthielt das, was ſterblich war an Hermann
Bang. Jm Coupe hatte ihn der Herzſchlag getroffen. Es war meine

letzte Begegnung mit ihm mit einem Toten.

SeeeeSSSSSSSeGemeinnützäger Teil

werden.

Kalender richten; man muß vielmehr mit dem Schnitt beginnen, wenn
der größte Teil des Beſtandes in voller Blüte iſt. Ein vorzeitiger
Schnitt vermindert den Ertrag, eine weſentliche Verzögerung beein
e aber die Qualität des Heues. Iſt unmittelbar nach der Heu
ernte Regenwetter zu erwarten, ſo kann eine Kopfdüngung gegeben

Jm Obſtgarten iſt ja immer Arbeit, und während des ganzen
Sommers muß für beſtändige Feuchtigkeitszufuhr geſorgt und Jagd auf
das Ungeziefer gemacht werden. Hin und wieder ſchüttelt man die
Bäume leicht, damit das wurmſtichige Obſt abfällt, dieſes iſt ſorgſam
aufzuſammeln und zu verbrennen. Sollten einzelne Bäume überreich
tragen, ſo breche man einige Früchte aus; die verbleibenden werden
dann deſto beſſer gedeihen

Auch im Gemüſegarten beſchränkt ſich die Arbeit auf die Waſſer
ufuhr und die Reinhaltung der Beete. Abgeerntete Flächen werdenalio wieder umgegraben und mit Kraus oder Winterkohl bepflangzt.

Der Blumenkohl beginnt zu blühen und man bindet darum die Blätter
oberhalb zuſammen, damit die Blumen zart und weiß bleiben. Die
Spargelernte wird in der zweiten Monatshälfte beendet, damit ſich die
Wurzelſtöcke wieder erholen und kräſtigen können. e



Um die Fliegen zu vertreiben und auch neuem Zuzug vorzubeungen,
verſieht man die Stallungen mit einem und ſetzt dieſem
etwas Borax zu. Geöffnete Fenſter und Türen werden mit Gazerahmen verſehen. Da die Pferde jetzt wer Arbeit haben, ſüßen je
ein leichtverdauliches Futter bekommen, um Koliken zu vermeiden. Bei
der Grünfütterung ſei man vorſichtig und gebe hiervon nicht zuviel,
namentlich nicht, wenn die Pferde er ihr gewöhnliches Futter ver
Hert haben. Mutterſtuten und Fohlen müſſen viel Bewegung haben.
Vo ſich die Gelegenheit bietet, führe man die Pferde abends in die
Schwemme. Das Rindvieh wird jetzt in der Hauptſache mit Grün
futter ernährt. Auch hier ſei man vorſichtig, um das Aufblähen zu
verhindern. Bei windigem Wetter darf das Vieh nicht auf den Kleebei der Stallfütterung el man nicht zu e Vorräte heran, damit
ſich dieſe nicht erhizen. Frühkälber können ſchon mit auf die Weide
gehen.
Die Schweine leiden jetzt ſehr unter der Hitze und müſſen daher

kühle Stallungen bekommen. Die Futtertröge ſind rein zu halten,
damit die Reſte, die leicht ſäuern, nicht Verdauungsſtörungen verur
ſachen. Morgens und abends tummeln ſich die Tiere gern im Freien,
und dieſes fördert das Wachstum ungemein.

Auch die Schafe ſind gegen die Hitze ſehr empfindlich, und müſſen
über Mittag in den Stall oder in den Schatten getrieben werden.
Zur Tränke laſſe man ſie nur dort, wo reines Waſſer vorhanden
denn die Pfützen und ſtehenden Gewäſſer ſind jetzt höchſt gefährlich;
ſie bergen viele Krankheitsſtoffe.

Die Brut des Geflügels iſt wohl beendet, denn nur Frühbruten
ſind für den Nutzzüchter einpfehlenswert. Enten können a ne
noch erbrütet werden wenn ſie zu Schlachtzwecken dienen ſollen; ſie
ind bei geeigneter Fütterung in wenigen Wochen ausgewachſen und
chlachtreif. Eine be eutende Fütterung beanſprucht das Geflügel jetzt

nicht, da die Tiere bei freiem Auslauf viel Futter finden, aber friſches
Waſſer müſſen ſie täglich haben, damit ſie nicht gezwungen ſind, abge
ſtandene Jauche zu trinken.

Gefüllte Gurken.
Kurze dicke, aber gut ausgewachſene Exemplare werden in zwei

Hälften geteilt, das Weiche mit einem Löffel ausgekratzt und die Gurken
mit einer Farce gefüllt. Dieſe Farce bereitet man aus gewiegtem Rind
und Schweinefleiſch, das man mit Salz, Pfeffer, etwas geriebener
Zwiebel, einer eingeweichten und gut ausgedrückten Semmel, etwas
Semmelbröſel und einem Gelbei miſcht und gut durcheinander knetet.
Die Maſſe wird in die Gurkenhälfte geſtrichen, die Gurken nebenein-
ander in einen Topf en und eine halbe Stunde lang in wenig Waſſer
weich gekocht. Die Tunke wird darauf mit Eſſig und Zucker abge
ſchmeckt-gehackter Schnittlauch und fein gewiegte grüne Peterſilie daran
getan, mit einer Mehlſchwitze ſämig gemacht und mit einem Gelbei
abgezogen. Die Tunke wird über die gefüllten Gurken getan und neue
Kartoffeln dazu gereicht.

Der Geflügelhof im Juni.
Die Hauptſorge des Geflügelzüchters gehört auch noch in dieſem

Monat dem jungen Nachwuchs. Die nunmehr einen Monat alten
Küken erhalten als Abendfutter Gerſte. Von großer Bedeutung für
das Gedeihen der Jungtiere iſt ein entſprechend großer, möglichſt rein
ehaltener Aufenthaltsraum und womöglich unbeſchränkter Auslauf.
etzt noch ausſchlüpfende Küken ſollten als Zuchttiere nicht mehr in

Betracht kommen; ebenſo ſollten Frühbruttiere in der Regel, ſofern
ſie normal entwickelt ſind und keine auffallenden e zeigen, nicht
ohne weiteres verkauft werden, wenn auch ein erhöhter Preis dafür
zu erlangen iſt, da gerade unter dieſen die Auswahl für den Zuchtſtamm
zu geſchehen hat und ſich unter dieſen die ſo begehrten Winterleger
befinden. Bei der Auswahl für den Zuchtſtamm ſind alle diejenigen
Tiere auszuſchließen, die mit dem einen oder andern nachfolgend ge
nannten Fehler behaftet ſind: Steil- oder Eichhörnchenſchwanz, da
durch einen ſolch unnatürlichen Wuchs die Legeorgane in Mitleiden-
ſchaft gezogen ſind; ſchiefer Rücken und ſchiefe Bruſt; ſchiefer oder ſonſt
wie unregelmäßiger Kamm; verhältnismäßig hohe bezw. niedrige Bein
ſtellung, ſogenannte L-Beine; kurzer, hohler Rücken; flache Bruſt. Die
Gefiederfarbe iſt von weniger hoher Bedeutung, ſofern man nicht auf
Feder und für die Ausſtellung züchtet; auf die wirtſchaftlichen Eigen-
ſchaften des Tieres hat ſie keinen Einfluß. Eine ſleißige und aute
Legerin beſitzt breite Backenpartien und eine runde, volle Hinterpartie,
gleichſam wie ein gut gefüllter Blumenkohlkopf. Hat man ſeine Auf
merkſamkeit bei der Auswahl auf genannte Punkte gerichtet, wird ſich
ſpäter die davon Mühe reichlich bezahlt machen. Das Un

iefer nimmt raſend überhand. Darum tägliches Reinigen der Ställe
chenbad nicht vergeſſen! Jn der Fütterung keine hitzigen Stoffe

verwenden. Trinkwaſſer ſtets kühl und friſch reichen. Eier läglich ein
ſammeln, damit ſie nicht angebrütet werden. Legeneſter mit Inſekten

e e u e d e re alte verbrennen.jungen Enten ſind 3A4 mal täglich reichlich zu füttern. Gekochte i oder Schlachtereiabfälle oder Fleiſchmehl u Getreide
ſchrot oder gemahlenemm Mais iſt ein gutes Maſtfutter. Am Abend
r man abwechſelnd gequollene Gerſte oder Hafer. Die zur Zucht

ſtimmten Tiere ſind nicht ſo reichlich zu ſüttern, vornehmlich nicht
mit Mais dagegen mit reichlich Grünfutter und Haferſchrot an Stelle
von Mais iſches Trinkwaſſer darf nicht mangeln. Sind die
jungen Gänſe etwa 4 Wochen alt geworden, gibt man ihnen etwas
gebrochenes Getreide in den Waſſertrog. Sind die Tiere voll befiedert,
erge ſte jeder Witterung und können ſich, falls es ſein muß, allein
urch Weidegang ernähren; jedoch iſt es auch dann noch im Intereſſe

einer guten Entwicklung anzuraten, wenigſtens als Abendfutter eine
andvoll Hafer Zu reichen. Die jungen Puten ſind in den erſten
r recht empfindlich beſonders in der Zeit, wo ſich am Halſe die

e arzen entwickeln In dieſer Zeit ſind ſie beſonders warm und
o zu halten. Später ſchadet ihnen ſelbſt der kälteſte Regen und

t r ommt nun in ein Faß

bitterſte Froſt nichts. Um die Warzenbildung zu fördern und zu be
a ris e gebe man in das Weichfutter eine kleine Gabe Schwefel

ume. Da das Ungeziefer den kleinen Putenküken beſonders zuſetzt,
ſei man recht achtſam darauf und ergreife beizeiten Gegenmaßregeln

Reinigung von Rohrgeflecht.
Schmutz an dem Rohrgeflecht der Stühle iſt wohl unvermeidlich, da

dieſelben doch ſtets benutzt werden. Durch Spiritus wird der Schmutz
entfernt. Man gießt etwas Spiritus in eine Schale, befeuchtet damit
eine alte Bürſte und reibt das Geflecht tüchtig ab. Unbedingt not
wendig iſt es, den Fußboden unter dem Stuhle mit Papier zu belegen,
da die Flüſſigkeit der Politur Flecke hinterläßt, die nicht mehr zu
entfernen Dieſes merkt man meiſt dann, wenn der Fußboden

friſch geſtrichen wurde. FEin Sommergetränk.
Man kocht 134 Kilogramm Zucker und 80 Gramm Jngwer in 10

Liter Waſſer und läßt die Löſung in einem Gefäß abkühlen. Wenn die
Maſſe ausgekühlt iſt, werden 1 bis 128 Eßlöffel Zuckercouleur, der Saft
von 2 bis 3 Zitronen und zuletzt eine Obertaſſe voll flüſſiger, aber
dicker Hefe hineingegoſſen und alles untereinandergerührt. Die geſamte

und dieſes wird feſt zugeſpundet.
ach 14 Tagen iſt die Miſchung geklärt und wird dann auf Flaſchen

ezogen, c verkorkt und etwa 2 Wochen aufbewahrt. Nach dieſer Zeitſt das Getränk genußfähig und beſonders angenehm, da es zie

ſtark mouſſiert.
Verräucherte Zimmerdecken.

Man löſt Schmierſeife in warmem Waſſer auf und rührt mit dieſer
löſchten ißkalk an. Hiermit wird die Decke 2—4 mal geſtrichen
Isdann folgen zwei Kalkanſtriche, beſtehend aus reinem Weißkalk mit

Waſſer, etwas blau oder ſchwarz gefärbt. Wenn die Decke mit Leim-
farbe geſtrichen werden ſoll, ſo gebe man nach dem Anſtreichen mit
Seifenwaſſer und Kalk einen reinen Weißkalkanſtrich, danach einen An
ſtrich mit reinem Seifenwaſſer und dann erſt den Leimfarbenanſtrich.

Billige Wagenſchmiere.
Mit Baumsöl ſtellt man eine billige Wagenſchmiere her, die ſowohl

im Sommer als auch im Winter ihren Zweck erfüllt. Für den Winter
miſcht man das Baumöl mit einer kleinen Menge Waſſerblei. Vor

jedesmaligem Gebrauch iſt die Miſchung gut. durchzurühren. Für den
Sommer nimmt man Baumöl und den gleichen Gewichtsteil geſchmol
zenen Rindstalg und dann auch etwas Waſſerblei. Dieſe Schmiere
wird m dünn e Dieſe An ne iſt beſſer und um 50 Pro

illi es andere Fabrikat, und jeder Wagenbeſitzer kannent als jee ſich ſelber zuſammenſtellen.

99Rätfelecke
Silbenrätſel.

a al au ben berg bo buet ean de dedi di di e 6 eims en fest feu friehan ho in in ist jo Kar Kraut e lermat mei mi na haun ne ne nek eng nes
pla plo rich rot see en 8choö Staub gtrasta ta ta te te tel turn wann Zzell Zet

Aus obigen Silben ſind Worte zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort er
geben. Die einzelnen Worte bedeuten: Vorort von Berlin Vorſtadt
von Hamburg, Gemüſe, Vorſtadt von Duisburg, Staat in Nord
amerika, ſportliche Veranſtaltung, Kurort im Schwarzwald, Pflanze,
bibliſcher Name, Staatsmann, Titel, Vorſtadt von Mannheim,
Schmutz, Kirchenſonntag, Muſiker, deutſcher Fluß, Vorort von Berlin,
Blume, Vorort von Berlin, Baum, Land in Aſien.

Anagramm.
Es ſind 6 Worte von der Bedeutung unter a) zu ſuchen; von

jedem dieſer Worte iſt durch Umſtellung der Buchſtaben ein anderes
Wort zu bilden von der Bedeutung unter b). Die Anfangsbuchſtaben
der Worte unter b) müſſen im Zuſammenhang einen weiblichen Vor
namen ergeben.

b.

1. Stolz des Soldaten wichtig für Schiffer.
2. Klebſtoff männlicher Vorname.3. Baum gibt Licht.Bibliſcher Prophet im Waſſer.
5. Amtskleid Amtsperſon.6. Franzöſiſcher Fluß Metall.

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Silbenrätſel: Ebingen, Rummelsburg, Steigerwald, Toscana, Kuf

ſtein, Opladen, Meldeblock, Marengo, Tauberbiſchofsheim, Dahlem,
Eiſenbahnpräſident, Richmond, Färberei, Roſette, Überbleibſel,
Eiſengießerei, Halenſee, Lausbub, Jſſerode: Erſt kommt der Früh
ling, dann kommt die Liebe.

Scherz Anagramm: Rhein Henri.

a Euſtige Ecke
Auskunft. Auf dem Ozeandampfer kam die nervöſe Dame, die

ſchon alle Mitreiſenden mit ihrer Angſt zur Verzweiflung gebracht
hätte, zum Kapitän, und ſagte: „Wie weit iſt das nächſte Land ent
fernt, Herr Kapitän „Ungefähr drei Kilometer.“ „Nur drei
Kilomeker“, rief die Dame aber wieſo kann man es dann von hier
aus nicht ſehen Weil das Waſſer nicht klar genug iſt“, ſagte der
Kapitän und zeigte ſenkrecht nach unten
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